Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonnabend den 25. September 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung un 


zeitig zu veranlaſſen, damit vor dem 1. Oktbr. 


Albrechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 


l . r. auch von auswärts d 
gegangen find. Der Preis ift der bisherige, wie er am Schluſſe 
Nr. 20, oder an eine der nachbenannten Commanditen wenden. 


An die geehrten Zeitungsleſer. n 

d die Schleſiſche Chronik für das nächſte Vierteljahr (Oktober, November, Dezember) beliebe man 
ie Beſtellungen durch die nächſte Poſt⸗Behörde bei dem hleſigen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte ein⸗ 
Abonnenten wollen ſich gefälligſt an die Expedition, Herrenſtraße 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


der Zeitung angegeben. Die hieſigen 


Matthias ſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Muller. 1 


Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Herrn Geiſer. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhorn. 


Goldene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 

Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Forchner. 

Junkernſtraße Nr. 30, bei Herrn Schiff. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 


Ohlauerſtraße Nr. 80, bei Hrn. Lehmann u. Lange. 


Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 


Ring Nr. 30, im Anfrage: und Adreß⸗Büreau. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 


Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 


Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. : 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Bönde, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Kar naſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, bei Herrn Thomale. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 
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f Inland. 
Berlin, 24. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Freiherrn Theodor 
Herrmann von F ürſtenberg die Kammerherrn⸗Würde 
zu verleihen. N 


rem Auftreten gegen dieſe deutſche Macht, ſo weit die⸗ 
ſelbe mit Italien in inniger Verbindung und Berüh⸗ 
rung ſteht, ermuthigen könnte. Wie verſchieden auch 
hier der erſte Schritt Oeſterreichs beurtheilt worden iſt, 
ſo vereinigen ſich doch nach den letzten italieniſchen Er⸗ 


Dem Fabrik⸗Beſitzer Ferdinand Vanderzypen zu eigniſſen die Meinungen jetzt darin, daß Oeſterreich, der 


Deutz iſt unter dem 21. September 1847 ein Patent 
auf eine Vorrichtung, bei Gruben Förderungen den 


turz der Gefäße abzuwenden, in der durch Zeichnung 


und Beſchreibung nachgewieſenen Verbindung auf acht 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — Den 


Mechanikern und Fabrikbeſitzern Hagen und Bähren- 


zu Köln iſt unter dem 20. September 1847 ein Pa⸗ 
tent auf einen Schieber für rotirende Dampfmaſchinen 
in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ 
nen Zuſammenſetzung auf 6 Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. = 

Angekommen: Der wirkliche geheime Ober- Fi⸗ 


nanz⸗Rath und General-Direktor der Steuern Dr. 


Kühne aus Schleſien. — Abgereiſt: Der Biſchof 

der evangeliſchen Kirche und General- Superintendent 
ee Provinz Brandenburg, Dr. Neander, nach 
öſen. 

+ Berlin, 23. Septbr. Die gegenwärtige Ge⸗ 
ſtaltung der Zuſtände in Italien erregt auch hier einige 
Bedenklichkeiten, nicht ſowohl, weil man etwa fürchte, 
daß die wohl nur als ein Flackerfeuer zu erachtende 
kriegeriſche Stimmung der Italiener zu einer wirklichen 
und ernſtlichen Störung des europäiſchen Friedens An⸗ 
laß geben könnte, ſondern vielmehr, weil man beſorgt, 
daß das italienifche Volk, nach Verrauchung des gegen⸗ 
tel igen Freudentaumels, unbefriedigt mit den erlang⸗ 
daß Sugeftändniffen unaufhaltſam fortſtürmen werde, fo 
Auftegeſ bel beben ſein dürfte, welchem Ziele dieſe 
eigentlich 5. = dem beweglichen Charakter der Italiener 

welche die 995 gehen werde. Durch die Mäßigung, 
iefe Beſor 9 — bisher an den Tag gelegt haben, wird 
dieſe I allerdings einigermaßen beſchwichtigt, 
indeſſen dürfte doch nicht aus den Au j 
iti 2 gen zu laſſen ſein, 
daß poliifäe Umgestaltungen welche gleichſam vom 
Markte aus ihren Urfprung nehmen und von der be⸗ 
wegten Volksmenge ab gezwungen werden, wie das im 
Toskaniſchen und in Lucca der Fall war, immer Be: 
denkliches mit ſich führen. Unter den obwaltenden Um: 
ſtänden dürfte, wie man bier glaube, von keiner euro: 
paͤſchen Macht Oeſterreich ferner zugemuthet werden, 
in Bezug auf ſeine gegenwärtige Stellung in Italien 
eine Aenderung vorzunehmen. Ginge man von der An⸗ 
ſicht aus, daß die Auftegung in Italſen durch das 
Zurückziehen der öſterreichiſchen Truppen in die Citadelle 
beſchwichtigt werden würde, ſo könnte dagegen angeführt 
werden, daß ein Nachgeben von Seite Oeſterreichs, wel⸗ 
ches in Italien faſt einem Siege über Oeſterreich gleich 
geachtet werden würde, das italieniſche Volk zu weite⸗ 
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gegenwärtigen Volksſtimmung in Italien gegenüber, ohne 
Gefahr für ſich ſelbſt ſich nicht ſchwach zeigen dürfe. 
Die italieniſche Bewegung kann wiederum als warnende 
Lehre dienen, nöthige Umgeſtallungen und Verbeſſerun⸗ 
gen nicht aufzuſchieben, bis das aufgeregte Volk der 
ſtürmiſche Urheber derſelben wird. Dieſe Lehre möge 
für die künftige Ruhe Europas allenthalben wohl be⸗ 
herzigt werden. — Der zum vortragenden Rathe im 
hieſigen Juſtizminiſterium ernannte geh. Rath Simons 
iſt vorgeſtern vom Rhein hier eingetroffen. Der in ſo 
mancher Beziehung ausgezeichnete Staatsbeamte wird 
hier mit Freuden begrüßt und bewillkommt. — Der 
vortragende Rath im Kultusminiſterium, geh. Rath 
Dr. Brüggemann, iſt vor wenigen Tagen nach Baſel 
abgereiſt, um der dortigen Philologen⸗Verſammlung bei⸗ 
zuwohnen. Binnen drei Wochen wird derſelbe hier 
zurück erwartet. — Als Ergänzung zu allen Ausgaben 
der Verhandlungen des erſten vereinigten Landtags ſind 
hier fo eben ſtatiſtiſche Ueberſichten über die Verhältniſſe 
und wichtigſten Adſtimmungen beider Kurien erfchienen, 
Der Verfaſſer dieſer Schrift, welche als Vorläuferin zu 
einer Geſchichte des erſten Reichstages in Preußen an⸗ 
gekündigt wird, iſt Ph. E. Nathuſius. — Die vielbe⸗ 
ſprochenen Fresko⸗Malereien in der Vorhalle des hieſi⸗ 
gen Muſeums werden, wie man von den dabei beſchäf⸗ 
tigten Künſtlern hört, bis zum 15. Oktober dieſes Jah⸗ 
res vollendet ſein. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät des Königs werden die bedeckenden Gerüſte 
abgenommen und Abends die neuvollendeten ſo wie die 
früher vollendeten Fresko⸗Malereien erleuchtet werden, 
ſo daß dadurch dem hieſigen Publikum ein ſeltener Kunſt⸗ 
genuß bereitet werden wird. Dieſe monumentalen Ma⸗ 
lereien ſind bekanntlich nach Kompoſitionen Schinkels 
von mehreren tüchtigen Künſtlern unter Leitung des 
Meiſters Peter von Cornelius ausgeführt. Am Tage 
des königlichen Geburtsfeſtes werden auch die bereits 
früher angekauften berühmten Raphael 'ſchen Tapeten 
(arazzi) in ihrem künftigen Beſtimmungsorte, in der 
Rotunde des hieſigen Muſeums, zur Anſicht des Pu⸗ 
blikums ausgehangen ſein. — Der hieſige Kupferſtecher 
Hoffmann hat in der Pariſer Kunſtausſtellung einen 
der Preiſe für die Kupferſtecherkunſt, beſtehend in einer 
goldenen Medaille, erhalten. — Der berühmte belgiſche 
Maler und Direktor der Kunſt⸗Akademie in Antwerpen, 
Baron von Wappers, iſt in Begleitung des bekannten 
belgiſchen Seemalers Jacobs hier angekommen. N 
** Berlin, 23. Sept. Die hieſige Börſe iſt 
ſeit mehreren Tagen in einer ſehr üblen Lage, daſſelbe 
meldet man aus Hamburg, wo unmittelbar die Banke⸗ 
rutte in England einwirken. — Bekanntlich be⸗ 


ſchäftigt man ſich ſeit längerer Zeit in höchſter Inſtanz 
mit einer Medizinalreforn. Vor einigen Tagen haben 
die Theilnehmer der in Magdeburg verſammelt gewe⸗ 
ſenen Geſellſchaft der norddeulſchen Chirurgen, Sr. 
Excellenz dem Hrn. Miniſter Eichhorn eine Bittſchrift 
überreicht, in welcher ſie darum nachſuchen, daß bei 
dieſer Reform auch Wundärzte hinzugezogen werden 
möchten. — Der bekannte talentvolle Violinſpieler A. 
Möſer hat das Unglück gehabt, ſich vor einigen Tagen auf 
ſehr bedenkliche Weiſe mit dem Barbiermeſſer in die linke 
Hand zu verwundenz es iſt zu hoffen, daß er dadurch nicht in 
der Beweglichkeit der Finget leide. — Der des Hoch⸗ 
verraths angeklagte Gutsbeſitzer v. Trezinski, gegen den 
der Staatsanwalt in der Sitzung vom 15. d. M. kei⸗ 
nen Strafantrag begründet hat, iſt noch an demſelben 
Tage der Haft entlaſſen worden. Einige der Guts⸗ 
eingeſeſſenen deſſelben, die gerade zu ihrer Vernehmung 
als Zeugen hier anweſend waren, empfingen ihren Hrn. 
mit den Zeichen der ungeſchminkteſten Freude, als 
die Thüren ſeines Kerkers ſich ihm öffneten. Der deſ⸗ 
ſelben Verbrechens angeklagte Gutsbeſitzer Wladimir 
von Wilczynski iſt krankheitshalber der Haft entlaſſen 
und unter Aufſicht eines Beamten geſtellt worden. 
Eben ſo iſt der alte 70jährige Probſt Bibrowicz 
auf freien Fuß geſetzt worden. — Der Reſtaura⸗ 
teur Lilie, Inhaber der Reſtauration im Stettiner Bahn⸗ 
hofgebäude in Berlin, vermißte ſeit einigen Wochen aus der 
Tageskaſſe im Paſſagierzimmer dritter Klaſſe öfters kleine 
Summen Geldes, Cigarren u. dgl. Um den muth⸗ 
maßlichen Dieb zu erwiſchen, mußte ſich Abends einer 
der Kellner unter dem Ladentiſch verſtecken. Nachdem 
mehrere Abende, verſtrichen waren, ohne daß ſich ein 
Dieb hätte blicken laſſen, öffnete ſich am 10. Septem⸗ 
ber um 7 Uhr Abends die Thür des Zimmers und es 
trat ein Mann herein, welcher auf den Ladentiſch zu⸗ 
ſchritt, mit einem Schlüſſel die Kaſſe öffnete und Geld 
herausnahm. Jetzt ſprang der Burſche hervor und der 
Dieb wurde feflgehalten. Zu nicht geringer Ueberra⸗ 
ſchung war derſelbe kein Anderer, als der im Bahnhof 
angeſtellte Wächter ſelbſt. Des dreimal wiederholten 
Diebſtahls ſogleich geftändig, iſt derſelbe verhaftet wor⸗ 
den. Der Unglückliche iſt Vater von drei kleinen Kin⸗ 
dern. — Am 17. September, Morgens, wurde in dem 
Hauſe Schornſteinfegergaſſe Nr. 1 auf dem Treppen⸗ 
flur der erſten Etage ein weiblicher Leichnam gefunden, 
in welchem man alsbald den eines 27 Jahr alten un⸗ 
verheiratheten Frauenzimmers erkannte. Dieſes war 
am 15. September aus dem genannten Hauſe, wo ſie 
in Schlafſtelle gelegen, nach der Roßſtraße zu den 
Schneidergeſellen Biſcher Eheleuten gezogen. Hier er⸗ 
krankte ſie am 16. September. Man reichte ihr Ka⸗ 
millenthee; als aber dieſer nichts fruchtete, führte man 
fie in der Nacht nach dem Haufe Schornſteinfegergaſſe 
Nr. 1 zurück, ließ ſich vom Wächter des Hauſes auf⸗ 
ſchließen und verlangte nun von der früheren Schlaf⸗ 
wirthin, daß dieſe ſie wieder aufnehmen ſolle. Da dies 


aber nicht geſchah, fo ließ man die Todtkranke, die ſich 
nicht mehr auf den Beinen zu halten vermochte, allein 
und hülflos auf dem Hausflur liegen und hier iſt ſie 
denn noch vor Anbruch des Morgens umgekommen 
und verſchmachtet, vor der Thür einer menſchlichen 
Wohnung, die ihrem Todeswimmern hartherzig ver⸗ 
ſchloſſen blieb. Die Staatsanwaltſchaft iſt bereits mit 
Ermittelungen darüber beſchäftigt, wiefern hier eine 
Liebloſigkeit vorliegt, die ſelbſt der weltliche Richter zu 
ſtrafen durch das Geſetz berufen iſt. — Die Getreide⸗ 
preiſe ſind jetzt ziemlich ſtationär; der Scheffel Roggen 
erhält ſich in dem Preiſe von 2 Rthlr. : 
Unter den Verwickelungen, welche ſich gegenwärtig 
am politiſchen Horizonte zeigen, und die, ſtatt ſich zu 
entwirren, mit jedem Tage unauflösbarer zu werden 
ſcheinen, ſind die der Schweiz vielleicht die bedenklich⸗ 
ſten; beſonders bedenklich darum, weil ſie mit den reli⸗ 
giöſen Bewegungen der Zeit in der genaueſten Verbin⸗ 
dung ſtehen. Wie man auch die Fraktion nennen mag, 
welche in der Schweiz im vollen Sinne des Wortes 
„einen Staat im Staate“ bildet, mag ſie „Sonder⸗ 
bund“ oder wie heißen, fo iſt es klar, daß die Reli: 
gion nicht wenig dazu beigetragen hat, die Spaltung 
unter den Kantonen nicht allein hervorzubringen, ſon⸗ 
dern auch zu erhalten und zu verſtärken. Dieſe Er: 
ſcheinung wird aber um ſo bedenklicher, als nicht allein 
die katholiſchen Kantone den evangeliſchen ſich 
gegenüber ſtellen, ſondern die erſteren ſogar auf die 
Spaltungen der letzteren unter einander, in teligiöfer 
Hinſicht, zu rechnen ſcheinen, um. vielleicht den fanati⸗ 
ſcheren Theil der Bevölkerung für ſich zu gewinnen. — 
Den beſten Beweis dafür liefert die neuerliche Sendung 
von Geſchütz nach Vevay (Vivis), einem der Hauptorte 
des evangeliſchen Waadt-Kantons, die denn doch nicht 
auf das Gerathewohl, ſondern im Einverſtändniß mit 
Einzelnen, oder mit einer ganzen Partei in der Waadt, 
geſchehen ſein muß. Die Nähe des aufgeregten Ita⸗ 
liens giebt dem Parteiweſen in der ſogenannten italie⸗ 
niſchen Schweiz einen nicht unbedeutenden Anhalt, und 
was von Freiburg aus, wo die Jeſuiten feſter als je 
ſtehen, geſchieht, iſt im vollkommenen Einklange mit 
der kriegeriſchen Stimmung der katholiſchen Schweiz. — 
Wenn es irgend einer zeitigen Vermittelung bedürfte, 
ſo würde, unſeres Erachtens, die Schweiz ein Haupt⸗ 
gegenſtand derſelben ſein. Baden, Baiern, Würtem⸗ 
berg, Preußen ſelbſt ſind Nachbarn, oder ſogar, wie das 
letztere, Betheiligte der Schweiz, und können bei der 
Fortdauer des anarchiſchen Zuſtandes des Landes nur 
Nachtheile für ſich erwarten. Allerdings werden ſie ihre 
Grenzen wohl zu ſchützen wiſſen; unruhige Nachbarn 
ſind und bleiben aber immer eine höchſt bedenkliche 
Sache, beſonders bei dem epidemiſchen Charakter, der 
einer ſolchen Unruhe eigen iſt. 
In der Sitzung der Stadtverordneten am 
21ſten d. ſind die Verhandlungen wegen der Vertre⸗ 
tung des Magiſtrats bei den künftigen öffentlichen 
Sitzungen der Verſammlung zum Schluſſe gediehen, 
indem nunmehr das Einverſtändniß der beiden Kommu⸗ 
nal⸗Behörden über ſämmtliche zur Sprache gekommene 
Punkte herbeigeführt worden iſt. Das Geſchäfts⸗Lokal 
der Verſammlung wird jedenfalls einſtweilen auf dem 
Kölniſchen Rathhauſe verbleiben, und wurde beabſich⸗ 
tigt, den Examinations ſaal des Kötniſchen Gymnaſii für 


die Stadtverordneten- Sitzungen in Gebrauch zu neh⸗ 


men. Da jedoch inzwiſchen ein anderweitiges Projekt 
aufgeſtellt worden iſt, welches ſich auf die Beibehaltung 
des jetzigen, noch zu vergrößernden Saales bezieht, ſo 
ſoll ſchleunig von einer Deputation nochmals darüber 
berathen werden, welchem Projekte der Vorzug zu ge: 
ben ſein dürfte, und welche baulichen Veränderungen 
ſowohl dieſerhalb, als wegen der Beſchaffung anderer, 
dem Kölniſchen Gymnaſio benöthigter Räume zu tref⸗ 
fen ſein werden. Die Stadtverordneten ſind übrigens 
der Meinung geweſen, daß bei der Sachlage die Frage 
wegen des Lokals keine Veranlaſſung ſein werde, die 
Berichterſtattung an die königl. Regierung auszuſetzen, 
und es ſteht daher zu erwarten, daß der Magiſtrat un⸗ 
verzüglich die höhere Genehmigung zur Einführung der 
öffentlichen Sitzungen einholen werde. — Die Oeffent⸗ 
lichkeit hat in der vorgeſtern gehaltenen außerordentli⸗ 
chen Sitzung der Stadtverordneten in ſo fern einen 
Sieg errungen, als darin, in Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtrate, beſchloſſen wurde, alle den Vertretern der 
Stadt zur Berathung vorzulegenden Gegenſtände öffent⸗ 
lich zu verhandeln, es ſei denn, daß einer der beiden 
Kommunalbehörden die öffentliche Berathung irgend ei⸗ 


ner Sache bedenklich erſchiene, in welchem Fall einer 


aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverord 
neten gewählten Deputation die Entſcheidung darüber 
zuſtehen ſoll. Kann ſich dieſe nicht einigen, ſo ſoll der 
in Rede ſtehende Gegenſtand dennoch öffentlich verhan⸗ 
delt werden. (Spen. 3.) 

Seit längerer Zeit ſpricht man hier von verſchiede⸗ 
nen Veränderungen in der Beſetzung unſerer höchſten 
Verwaltungsſtellen, und mancherlei Kombinationen ſind 
auch ſchon in die öffentlichen Blätter übergegangen. 
Daß es beabsichtigt ſei, das Prinzip der Einheit im 
Miniſterrathe zu ſtärkerer Geltung zu bringen, ſcheint 
in der That keinem Zweifel mehr zu unterliegen, und 
wir würden demnach einen Premier⸗Miniſter oder, wie 


auf der Moſelbrücke und den beiden Ufern der Mofel 
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man nun immer den Vorſtand des Miniſterrathes bez 
zeichnen möge, in der Perſon des Herrn von Bodel⸗ 
ſchwingh erhalten, dem ohne Zweifel die auf dem 
Landtage von ihm behauptete Stellung ein auch in der 
öffentlichen Meinung höchſt wirkungsreiches Antecedens 
zu dieſem ausgezeichneten Range iſt. Dem Herrn von 
Alvensleben, heißt es, ſei das Miniſterium des In⸗ 
nern zugedacht geweſen, werde aber, da dies mit ſeinen 
Wünſchen nicht übereinſtimme, wahrſcheinlich Herrn 
Eichmann zu Theil werden. Da Herr Kühne von 
Wien an den Rhein berufen worden, ſo wird vermu⸗ 
thet, daß der Grund hievon die beabſichtigte Ernennung 
deſſelben zum Finanzminiſter ſei. Ein beſonderes Han⸗ 
delsminiſterium wird dabei in Ausſicht genommen, 
welches Herrn von Pato w übertragen werden würde. 
Herr v. Düesberg würde Juſtizminiſter und Herr 
Uhden Kabinetsminifter werden. — Ferner wird ge: 
meint, daß das Geſetzreviſions⸗Miniſterium als ſolches 
aufgehoben und die Reviſions-Behörde dem Juſtizmi⸗ 
niſterio als eine Abtheilung deſſelben einverleibt, Herr 
v. Savigny aber Präſident des Staatsrathes wer⸗ 
den würde. (Berl. Zeit.⸗Halle.) 
Königsberg, 20. Septbr. Das Urtheil des kgl. 
Konſiſtoriums gegen Detroit lautet auf Abſetzung 
wegen grober Vergehen gegen die franzöſiſch⸗reformirte 
Kirche und grober Exceſſe im Amte. — Aus der Ge⸗ 
gend von Thorn macht ſich eben wieder eine Geſell⸗ 
ſchaft auf den Weg, um in Amerika ihr irdiſches Glück 
zu finden. — Der Bau der Feſte Boyen bei Lötzen 
wird raſch gefördert. Am nördlichen Ende umſchließen 
bereits hohe Wälle einen Hof und bilden eine Wehre, 
welche auf der Anhöhe liegend, einen impoſanten An⸗ 
blick gewährt. Bekanntlich legte der Kriegsminiſter, 
deſſen Namen die Feſte trägt, vor 3 Jahren den Grund⸗ 
ſtein. Der Feſtungsgraben iſt von der Feſtungsſeite 
bereits ausgemauert und ein Theil des Glacis fertig. 
Auf dem Hofe wird auch bereits an einer Kaſerne 
gearbeitet und ein Abzugskanal iſt vollendet. Jetzt ar⸗ 
beitet man namentlich auch an den Wällen, welche den 
großen Hof der Feſtung einſchließen ſollen. Im 
Ganzen werden jetzt 100 Maurer und 300 andere Ar⸗ 
beiter beſchäftigt; im Frühjahr waren wohl 1000 Mann 
in Thätigkeit. Um den Feſtungsarbeitern wohlfeileres 
Brot zu verſchaffen, iſt für ſie eine beſondere Bäckerei 
eingerichtet worden. (Königsb. Z.) 
Magdeburg, 20. Sept. Geſtern Abend 6 Uhr 
ward dem Prediger Uhlich dem zu ſeiner Reiſe nach 
Darmſtadt zur Guſtav⸗Adolph⸗Verſammlung ein Urlaub 
bis zum 25. Sept. ertheilt worden war, die Ankündi⸗ 
gung ſeiner Suspenſion vom königl. Conſiſtorium mit 
folgenden Worten in das Haus geſendet: „Ihre Er⸗ 
klärung vom 16. Auguſt c. iſt zu unſerer Betrübniß 
ſo wenig geeignet, eine pflichtmäßige Amtsführung für 
die Zukunft zu verbürgen, daß wir nunmehr in dem 
Bewußtſein, unſererſeits Alles gethan zu haben, was 
eine Verſtändigung herbeiführen konnte, zu dem trau⸗ 
rigen Mittel greifen müſſen, im Wege der förmlichen 
Disciplinarunterſuchung ordnungsmäßig feſtzuſtellen, ob 
Sie ſich ſolcher Verletzungen der für Lehre und Litur⸗ 
gie beſtehenden kirchlichen Ordnung ſchuldig gemacht 
haben, welche die Entfernung aus dem geiſtlichen Amte 
zur Folge haben müſſen. — Wir machen Ihnen da⸗ 
her hiermit bekannt, daß die Unterſuchung eröffnet, und. 
der Oberlandesgerichtsaſſeſſor Wagner, deſſen Vorladun⸗ 
gen Sie Folge zu leiſten haben, mit der Führung der⸗ 
ſelben von uns beauftragt iſt. Demzufolge werden Sie 
bis zur ausgemachten Sache vom Amte ſuspendirt, fo 
daß Sie ſich von jetzt an jeder Amtshandlung, jeder 
Ausübung des Predigtamts und der Seelſorge zu ent⸗ 
halten, und dem Superintendenturvicar Paſtor Keßler 
das Pfarrarchiv ꝛc. ſofort zu übergeben haben. Das 
Gehalt ſoll Ihnen dagegen, ſo lange kein gegründeter 
Widerſpruch erfolgt, in der Vorausſetzung, daß die Ver⸗ 
tretungskoſten anderweitig werden beſchafft werden, einſt⸗ 
weilen unverkürzt bleiben. Magdeburg, den 20. Septbr. 
1847. Königl. Conſiſtorium für die Provinz Sachſen. 
Göſchel. An den Hrn. Prediger Uhlich Hochehrwürden 
hierſelbſt.“ — Dieſe Ankündigung iſt ihm ſogleich 
nach Darmſtadt von den Seinen nachgeſendet worden. 
Das Kirchcollegium wird heute Nachmittag eine Ver: 
ſammlung halten. Die andern Kirchencollegien der 
Stadt werden demnächſt zu gemeinſchaftlichen Schrit⸗ 
ten und der Magiſtrat als Patron um ſeine Mitwir⸗ 
kung gebeten werden. Wir ſind nun in großer Er⸗ 
wartung der Dinge, die kommen werden. Am 25. 
Sept. wird UÜhlich wieder zurückkehren. Es wird ihm 
ein feierlicher Empfang bereitet. (Sächſiſche Bl.) 
Koblenz, 20. Septbr. Unſer vielgeliebter König 
Friedrich Wilhelm traf geſtern Abend halb 8 Uhr mit 
dem Moſelboote „Marſchall Vorwärts“ von Trier kom⸗ 
mend hier ein. Eine zahlloſe Menſchenmaſſe hatte ſich 


verſammelt und harrte mit Sehnſucht der Ankunft des 
geliebten Herrſchers entgegen, bis endlich der Böller⸗ 
und Büchſendonner der Gemeinden von Güls und Mo⸗ 
ſelweiß das Nahen deſſelben verkündeten. Als das feſt⸗ 
lich beflaggte Boot an der Ecke des Rauenthals ange⸗ 
langt, der Stadt ſich näherte, ertönte der Donner des 
Geſchützes von den Batterien der Feſtungswerke, wo⸗ 
rauf das am Landungsplatze aufgeftellte Muſikchor mit 


lauchten der Fürſt zu Wied und Prinzen 


dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſangverein und die Militär⸗ 
ſänger die preußiſche Volkshymne anſtimmten. Die 
Beleuchtung der Ufer, des Expeditionsgebäudes der 
Dampfſchiffe ſo wie der Bogen der Moſelbrücke durch 
Theertonnen bot einen ſehr ſchönen Anblick dar, und 
wahrhaft feenhaft war der Moment, als im Augen⸗ 


blicke der Landung des Dampfbootes daſſelbe in rothem 


bengaliſchen Feuer erglänzte. Se. Majeſtät beſtiegen 
den Wagen und fuhren unter anhaltendem Jubelruf 
der Menge durch die herrlich beleuchteten Straßen der 
Stadt Ihrem Schloſſe zu, allwo von den Prinzen des 
Hauſes Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, 
Prinz Wilhelm, Oheim Sr. Maj., Prinz Karl, Prinz 
Adalbert und Prinz Waldemar königl. Hoheit, ſchon 
Mittags 12 Uhr eingetroffen waren, ferner Se. kaiſerl. 
Hoh. der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, Se. k. 
Hoh. der Kronprinz von Baiern und der Erbprinz von 
Heſſen Hoh., Se. Hoh. der Herzog Adolph nebſt deſſen 
Bruder Prinz Moritz von Naſſau Hoh., Ihre Durch⸗ 
Max zu 
Wied, und viele ſonſtige hohe Herrſchaften der Gene⸗ 
ralität und der höhern Offiziere, fo wie eine große 
Ehrenwache verfammelt waren, um Se. Majeftät zu 
empfangen. Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich von 
ſämmtlichen Muſikchören und Tambours der hier ver⸗ 
ſammelten Infanterie⸗ ſowohl als Kavalerie⸗Regimenter 
in dem nach dem Rheine zu gelegenen Theile des 
Schloßgartens, nach welcher Seite zu nämlich Se. 
Majeſtät die Appartements bezogen hat. — Morgen 
und übermorgen iſt Feldmanöver, welchem Se. Maj. 
aber bloß morgen beiwohnen wird. Dem Vernehmen 
nach wird daſſelbe vor den Mauern der Feſtungswerke 
unſerer Stadt endigen. (Rhein⸗ u. Moſelz.) 
* Düſſeldorf, 20.“ Sept. Se. Mojeftät der Kö⸗ 


nig werden ſich am Mittwoch den 22. d., ſtatt wie 


früher beſtimmt von Benrath, ſchon von Schloß Brühl 
aus nach Altenberge begeben, um der feierlichen Ein⸗ 
weihung des herrlichen Münſters, dieſes glücklich re⸗ 
ſtaurirten Denkmals alter Baukunſt, beizuwohnen. Aus 
einem großen Umkreis werden ſich unſere rheiniſchen 
und bergiſchen Sängervereine zur Verherrlichung dieſes 
Feſtes einfinden. Se. Majeſtät kehren am Nachmit⸗ 
tag wieder nach Brühl zurück, wo großes Diner ſtatt⸗ 
finden fol. Am Donnerſtag den 23. begiebt ſich der 


Hof nach Schloß Benrath. — Heute Abend traf mit 


Extrapoſt Se. Maj. der König von Holland von Wei⸗ 
mar hier ein und ſetzte ſogleich mit ſeiner hier ankern⸗ 
den Dampf⸗Yacht die Reife nach dem Hagg weiter fort. 

Aachen, 20. Sept. Von Morgens 8 Uhr an bis 
gegen Abend war heute die Verſammlung der 
Aerzte und Natur forſcher in allen Sektionen leb⸗ 
haft beſchäftigt. In jeder derſelben wurden vielfache 
und bedeutende Vorträge gehalten und es entſpannen 
ſich intereſſante Debatten über wichtige Fragen der Milz 
ſenſchaft. So ſprachen beſonders in der Sektion für 
Geologie Hr. Geh. Rath Nöggerath über die Achat⸗ 
Bildungen in Mandelſtein dei Oberſtain, die HH. 


d'Halloy und de Koningk über die Erdbildung, Herr 


Med.⸗Rath Jäger über lebende und foſſile Exemplare 
des Mallotus villosus aus Grönland; in der Sektion 
für Medizin die HH. Prof. Rour über Aetheriſation, 
Prof. Virchow über Entzündungen mit parenchymatö⸗ 
ſem Exſudate, Geheime⸗Rath Profeſſor Kilian über die 
Anwendung des Elypthromochlions; in der Sektion für 
Pſpchologie die HH, Dr. Richartz über die Grundfor⸗ 
men chroniſcher Seelenſtörungen, Dr. Heinrich über 
Diagnoſe der Lungenkrankheiten bei Geiſteskrankheiten, 
Dr. Sneevogt über Seltenheiten des Lungenbrandes bei 
Irren; in der Sektion für Zoologie und Anatomie die 
HH. Profeſſor Stannius über die Funktionen der Ges 
ſchmacknerven, Douvernoy über einen Fiſch Silurus 
Singio, Dr. Debey über eine eigenthümliche Fortpflan⸗ 
zungsweiſe von Abariden, Schröder v. Kolk über die 
Verbindungen der Bewegungs- und Empfindungsner⸗ 
ven; in der Sektion für Mathematik, Phyſik und 
Chemie die HH. Dr. Mohr über Verkupferung gläſer⸗ 
ner und porzellanener Gefäße, Prof. Böttger über des 
ren Verplatinirung, Prof. Freſenius über Gährung; in 
der Sektion für Botanik, in welcher der Hr. Fürſt zu 
Salm⸗Dyck und Hr. Dr. Schultz zu Deidesheim zu 
Präſidenten gewählt wurden, die Herren Di, Schultz 
über die Feinde der Herbarien, Oberforſtm. v. Stef⸗ 


— 


fens über die Urſachen der Ueberſchwemmungen in 


Frankreich. Die Arbeiten dehnten ſich bis gegen 8 
Uhr Abends aus, worauf die geehrten Gäſte einem 
Konzerte beiwohnten, welches unfere rühmlich bekannte 
Liedertafel im Verein mit der Geſellſchaft für nützliche 
Wiſſenſchaften und Gewerbe veranſtaltet hatte. — Die 


Zahl der Anweſenden Thei nehmer der Verſammlung 


iſt auf 557 geſtiegen, unter denen wir noch nennen 
die H. Domilius d Halloy aus Belgien, Dr; Wege: 
ler, Medizinal⸗Rath aus Koblenz, Dr. Vogler, Ober⸗ 
Mediz.⸗Rath aus Ems, Dr. Bergemann, Prof. aus 
Bonn, Dr. Schmidt, Prof. aus Jena, v. Klipſtein, 
Prof. aus Gießen, Louyet, Prof, aus Brüſſel. 
Deut ſchland. 5 
Stuttgart, 18. Sept. Geſtern, erſt wenige Wo⸗ 


chen nach der Ernte, hatten wir einen Brotaufſchlag, 
nachdem ſich ſeit drei Wochen beharrlich Neigung zum 


Steigen der Fruchtpreiſe gezeigt hatte. Der niedrigſte 
Preis war A} 1255 10 6 Pfund Kernbrot, deſſen Taxe 
nun wieder auf 24 Kr. erhöht iſt, ein Preis, der in 
Verbindung mit den täglich ſich erhöhenden Fleiſchprei⸗ 
ſen bereits wieder viel zu hoch für unſere Verhältniſſe 
iſt, zumal die Zurücknahme der die Kipperei hemmen⸗ 
den Verordnungen und die badiſche Zollherabſetzung ge⸗ 
gen die Schweiz dem Wucher wieder freie Hand laſ⸗ 
fen, ein weiteres Höhergehen der Preife alſo mehr als 
wahrſcheinlich ſich herausſtellt, wenn nicht Seitens der 

egierung ernſtliche Maßregeln dagegen genommen wer⸗ 
den. Schon ſeit mehreren Tagen laufen hier beunru⸗ 
higende Gerüchte über den Zuſtand in Ulm um; heute 
aber wird beſtimmt behauptet, es ſeien in Ulm ge: 
ſtern Abend Unruhen ausgebrochen. Die heutigen Ul⸗ 
mer Blätter enthalten indeß nichts davon, und man 
erfährt nur aus der Chronik, daß man dort ſeit 
mehreren Tagen in einer peinlichen Spannung lebe, da 
ſeltſame Gerüchte umlaufen. Aus der Ulmer Chronik 
erſieht man ferner, daß Maueranſchläge und Pasquille 
gegen den Redakteur derſelben, Dr. Elsner, erlaſſen 
wurden. Es laufen hier ſogar Abſchriften ſolcher 
Maueranſchläge um. Indeß wird heute behauptet, es 
ſei Prinz Friedrich, welcher von den heutigen Ulmer 
Blattern als General der Reiterei das dortige Reiter⸗ 
Regiment inſpicirend angemeldet iſt, ſchnell nach Ulm 


abgeſendet worden, um nach Befund der Umſtände zu 


handeln, indem der Gouverneur, General v. Gaisberg, 
wegen bedenklichen Zuſtandes den Kriegsminiſter drin⸗ 
gend um neue Verhaltungsbefehle gebeten habe. — 
Der Himmel ſchütze uns vor neuen Unruhen, wende 
aber auch das Herz Derer, die uns vor der Noth zu 
ſchützen vermögen. ri 

Ulm, 19. Sept. Die hieſige „Schnellpoſt“ ent⸗ 
Hält heute eine Aufforderung mehrerer hieſigen Bürger 
zu einer Bürgerverſammlung, in welcher hauptſächlich 
du berathen wäre, auf welche Art und Weiſe der jetzi⸗ 
gen gewiß nur künſtlichen Theurung entgegengearbeitet 
werden konnte, ferner ſei eine Deputation an die Re⸗ 
gierung zu ſenden und dieſelbe zu bitten, den Kornwu⸗ 
cherern wieder dieſelben Schranken zu ſetzen, wie im 
lezten Frühjahre; auch die Bitte zu ſtellen, ſämmtliche 
Getreidemärkte im Lande an einem Tage der Woche 
abzuhalten, damit es den Kornwucherern unmöglich 
würde, die Früchte, welche ſie Anfangs der Woche kau⸗ 
fen, in derfelben Woche noch auf zwei andere Märkte 
zu bringen und ſomit in acht Tagen dreimal die Preiſe 
zu ſteigern. Im Sinne der Regierung könne es ge⸗ 
wiß nicht liegen, daß der Mittelſtand vollends ganz zu 
Grunde gehen ſolle, was aber, wenn dieſelbe nicht jetzt 
ſchon Schranken ſetze, unausbleiblich ſei. 

Freiburg, 17. Septbr. Die Freiburger Zeitung 
theilt einen Brief Heinzens an ſeinen Schwager Moras 
mit, in welchem ſich erſterer beklagt, daß er von den 
deutſchen Liberalen nicht gehörig mit Geld unterſtützt 
und deshalb in feiner bekannten Thätigkeit gehemmt, 
werde; nothgedrungen müſſe er nach Amerika wandern, 
wo er auf kräftigere Unterſtützung rechne. 

Hannover, 21. Septbr. Es iſt, wie man hört, 
hier bei der betreffenden Behörde die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß die Verſammlung von Abgeordneten der 
deutſchen Poſtanſtalten, die am 15. Oktober in 

Dresden ſtattfinden ſollte, verſchoben ſei. Der Grund 
dieſer Verſchiebung der mit ſo vielen Hoffnungen be⸗ 
grüßten Verſammlung ſoll in der Erklärung einiger 
Staaten liegen, ſie würden bis zum 15. Oktober nicht 
mit den Vorarbeiten fertig, welche zur Inſtruktion ih⸗ 
rer Abgeordneten nöthig fein. Der 1. Januar 1848 
fol nun der Zeitpunkt fein, an dem dieſe Verſamm⸗ 
lung ihre Arbeiten beginnen wird. — In der deutſchen 
dvokaten-Verſammlung in Hamburg werden 
ſich ſchwerlech viele Theilnehmer finden, da Preußen ſein 
dor zwei Jahren erlaſſenes Verbot noch nicht zurück; 
genommen hat, und für die braunſchweigiſchen und 
hannoverſchen Advokaten ein Verbot gar nicht nöthig 
d, um ſie von der Reiſe abzuhalten. — Von der 


großartigen Ei er g ; d 
ſind bereits Sifenbapnbeiice über die Aller, bei Verden, 


ſammlungen, A 
26., ſind öffentlich. 
kunft findet im Rachsweinkeller ſtatt. — Seit 
dem Anfange dieſes Monats find hier die Kommiffare 
rd Bremen, Hamburg und Frankfurt verſammelt, 
um, in Gemeinſchaſt mit dem hieſigen Kommiſſar, die; 
alle 5 Jahre ſtattfindende, Viſttation des Oberappella⸗ 
tionsgerichts der vier freien Städte vorzunehmen. 
5 Oeſterrei ch. 
85 Peſth, 19. Sept. Direkte Mittheilungen aus 
ran beſtätigen zwar das hier verbreitete Gerücht von 
dem Ableben des Fürſten Primas von Ungarn nicht, 
halten aber den Krankheitszuſtand deſſelben für hoff⸗ 
nungslos. Der Protomedikus von Ungarn, Dr. Stahly, 
itt ſchleunigſt nach Gran berufen worden. — Aus ganz 
cherer Quelle erfahren wir, daß bei der k. Statthal⸗ 
terei in Ofen bereits die ſogenannten Regales, die k. 
inberufungs⸗Schreiben, zu dem am 7. November in 
reßburg zu eröffnenden Reichstag zur Verſendung an 


Neue gegen Fez aufbrechen. 
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die betreffenden Jurisdiktionen und Perſonen eingegan⸗ 
gen ſind. Der König wird denſelben in Perſon eröff⸗ 
nen. Das Peſther Comitat hat bereits, obgleich das 
k. Einberufungs⸗ Schreiben noch nicht an daſſelbe er⸗ 
gangen, vorläufig ſeine Deputirten gewählt, und zwar 
die zwei entſchiedenſten Führer der Oppoſitionspartei, 
Moritz v. Szent Kiralyi, erſten Vicegeſpan des Peſther 
Comitats, und Ludwig v. Koſſuth, früher Redacteur 
des „Peſti Hirlap“ und Urheber des ungariſchen Schutz⸗ 
vereins. Dem bevorſtehenden Reichstag ſieht man all⸗ 
gemein mit großen Erwartungen entgegen. Der Wett⸗ 
eifer, welcher in der letzten Zeit zwiſchen den Conſer⸗ 
vativen und den Oppoſitionsmännern in der Erzielung 
praktiſcher Reſultate erwacht, die erſte Erſcheinung 
des Erzherzogs Stephan auf dem Palatinsſitze und ei⸗ 
nige halblaut geäußerte Intentionen der Regierung dürf⸗ 
ten allerdings den bevorſtehenden Reichstag zu einem 
der denkwürdigſten machen. In dem hieſigen Oppoſi⸗ 
tionsklubb ſpricht man auch viel von den öſterreichiſchen 
Verwickelungen in Italien und in der Schweiz, welche 
eine ernſtere Wendung nehmen könnten und dann der 
ungariſchen Oppoſition Gelegenheit gäben, „die Regie⸗ 


rung wieder einmal auf die Schraube zu nehmen.“ 


Indeß glaubt kein Unbefangener an jene ernſtere Wen⸗ 
dung. Das unter der Aſche glimmende Galizien, die 
leichte Entzündlichkeit des lombardiſch⸗venetianiſchen Kö⸗ 
nigreichs und die ſtets auf der Lauer liegende ungariſche 
Oppoſition, welcher ſich bei ſolchen Gelegenheiten auch 
die ſogenannten Conſervativen anſchließen, müſſen dem 
öſterreichiſchen Kabinet eindringlicher als engliſche Flot⸗ 
ten die Erhaltung des Friedens empfehlen. — Die k. 
Statthalterei hat an das Honther Comitat ein Intimat 
erlaſſen, in welchem ſie dem Comitat die Ausweiſung 
der Juden aus der Nähe der Bergwerke anbefiehlt. 
Das Honther Comitat hat jedoch, namentlich auf den 
Antrag eines katholiſchen Prieſters, das Statthalterei⸗ 
Intimat bei Seite gelegt und die Juden in ihren 
Wohnungen zu belaſſen beſchloſſen. 


Nachſchrift. So eben iſt hier eine Eſtaffette aus 
Gran eingelaufen, welche den geſtern Morgens erfolg⸗ 
ten Tod des Fürſten Primas von Ungarn, Joſeph 
v. Kopacſy, meldet. Der hieſige Titularbiſchof iſt 
zur Begräbnißfeier dahin berufen worden. Der unga⸗ 
riſche König hat das Recht, die drei Erzbisthümer 7 
und die Bisthümer 3 Jahre unbeſetzt zu laſſen, und 
während der Vacanz die Revenüen zu beziehen. Auch 
iſt er als apoſtoliſcher König allein befugt, die Biſchöfe 
und Erzbiſchöfe zu ernennen, wobei dem Papſt nur die 
formelle Beſtätigung zukommt, deren etwaige Verwei⸗ 
gerung unberückſichtigt bleibt. 


Frankreich. 


* Paris, 20. Sept. Heutiger Cours: Sproz. 
114½, 3proz. 75% 0, röm. 95 %% , Orleansbahn 
1140, Nordbahn 510. — Aus Madrid meldet man 
vom Löten, daß ſich das Miniſterium noch nicht mit 
der Zuſammenberufung der Cortes beſchäftigt habe. 
Der „Heraldo“ enthält Mittheilungen aus dem ſpani⸗ 
ſchen Präſidio Melilla an der afrikaniſchen Küſte. 
Es heißt darin: „Abdel⸗Kader hat ſich entſchloſſen, dem 
Sultan von Marokko in der Richtung auf Fez entge⸗ 
gegenzugehen, da er ſah, daß der Sultan ſelbſt nicht 
vorſchritt. Er war zu dieſem Marſch außerdem noch 
durch ſeine Agenten aufgefordert worden, welche mel⸗ 
deten, daß Alles zu ſeinen Gunſten geſtimmt ſei. In 
der Nähe von Fez fand jedoch Abdel-Kader viel zahl⸗ 
reichere Streitkräfte, als die ſeinigen, und zwar unter 
dem Oberbefehl eines Sohnes des Sultans. Es kam 
zum Kampfe, der ſehr blutig wurde und in dem u. A. 
auch der ſpaniſche Oberſt fiel, welcher die durch Vermitte⸗ 
lung des ſpan. Gouverneurs von Melilla zurückgekauften 
elf gefangenen Franzoſen begleitete. Abdel⸗Kader mußte 
ſich in die Nähe von Melilla zurückziehen, um ſeinen 
Truppen Ruhe zu gönnen und die Bewohner von Ma⸗ 
rura und Beniſidel zu züchtigen, welche, als fie erfuh- 
ren, daß der Emir von dem Sultan geſchlagen ſei, über 
die Flüchtigen herfielen und ihnen 200 Laſtpferde ab⸗ 
nahmen, die Frauen mißhandelten und deren Bedeckung 
umbrachten. Trotz deſſen aber wollte Abdel-Kader aufs 
Am 1. Sept. war eine 
engliſche Felucke mit einem engliſchen Lord und einem 
Dolmetſcher am Bord in dieſer Gegend erſchienen; ihr 
Plan war, wie fie dem interimiſtiſchen Gouverneur er⸗ 
klärten, ſich mit Abdel⸗Kader in Verbindung zu ſetzen, 
und ſie boten einem Mauren, der einen Brief an Ab⸗ 
del⸗Kader und Antwort von demſelben zurückbrächte, 
40 Piaſter. Der Gouverneur ſcheint aber ſeine Ein⸗ 
willigung verſagt zu haben und verbot den Fremden 
ſogar die Landung. Die Felucke legte ſich dagegen vor 
Anker und der Kapitän erklärte, daß er nicht vor dem 
20. Sept. abgehen, dann aber bei dem engliſchen Con⸗ 
ſulat und der engliſchen Botſchaft Klage führen werde. 
— In Alt⸗Kaſtilien im Thal von Correnza iſt eine 
montemoliniſtiſche Bande von 12 Mann geſehen 


worden. — Beranger, der berühmte Liederdichter, 


hat wieder ein arges politiſches Lied in die Welt geſendet, 
das den Namen „die Sündfluth“ trägt. Nach dem Geſetz 
ſoll Frankreich in Friedenszeiten nur 6 Marſchälle beſitzen. 
In Folge der heute auch von dem Moniteur mitgetheil⸗ 


ten Ernennung der beiden neuen Marſchälle beſitzt aber 
Frankreich jetzt deren 7. — Herr Eynard wird eine 
Reiſe nach Athen machen. Der Herzog von Aumale 
wird einen wahrhaft königlichen Hofſtaat mit nach Al⸗ 
gier nehmen und dort im Winter Bälle ꝛc. geben, wie 
ſie hier bei Hofe ſtattfinden. Es wird nun auch in 
Algier eine Bank gegründet werden. Aus dem Gebiet 
von Algier ſoll übrigens eine Menge Araber, trotz al⸗ 
ler Aufſicht an der Gränze, dem Abdel Kader zu Hülfe 
gezogen ſein. — Der Conſtitutionnel enthält eine un⸗ 
terhaltende Schilderung der Lebensweiſe der Königin 
Iſabella von Spanien. Die Königin ſteht ſpät auf 
und macht ihre meiſten Regierungsgeſchäfte des Nachts 
ab, ſo daß ſie ſelten vor 3 oder 4 Uhr zu Bett geht. 
Aus Italien ſind nur wenig Nachrichten hier. Das 
Journal des Debats meldet nur das Verbot der nicht⸗ 
ſardiniſchen Kokarden in Turin. x 
elgien. 

6 Brüſſel, 19. Septbr.) Der Freihandelsverein 
hat mit dem geſtrigen Tage feine Berathungen geſchloſ⸗ 
ſen. Die geſtellte Frage: „welchen Einfluß hat der 
Freihandel auf das Loos der arbeitenden Klaſſen“ ? 
wurde zu Gunſten derſelben mit Ausnahme einer 
Stimme entſchieden. Herr Behr vom Rhein, trat zu⸗ 
erſt mit der Bemerkung auf, daß er ſich wundere, in 
der Verſammlung niemanden aus der Zahl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen zu erblicken, um deren Intereffen zu ver⸗ 
treten, und erklärte, dies ſelbſt übernehmen zu wollen. 
Er behauptet, man habe bisher die Arbeiter wie eine 
Heerde behandelt, denn der Fabrikant ſpreche, wenn er 
deren Erwähnung thue, nicht von Menſchen, ſondern 
nur von Händen, die er beſchäftige. Die Protection 
habe bisher nichts für dieſe Klaſſe der Geſellſchaft ge⸗ 
than, aber auch der Freihandel werde nur die Produk; 
tion und das Maſchinenweſen fördern. Hr. Ur. Bow⸗ 
ring bemerkt dagegen, er könne nicht zugeben, daß ſich 
in der Verſammlung Herr Behr als Protektor des 
Proletariats aufwerfe, für dieſes beſtehe die einzige Ver⸗ 
beſſerung im Freihandel, er ſucht namentlich nachzuwei⸗ 
ſen, daß die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe dadurch 
wohlfeiler werden würden. Herr Profeſſor Ackersdyk 
aus Utrecht meint, Belgiens und Hollands fortgeſchrit⸗ 
tene Lage fordern ſie zunächſt auf, dem Freihandel zu 
huldigen. Herr Dr. Aſher aus Hamburg bemerkt, daß 
man die Gegner deſſelben in der Regel als Feinde des 
öffentlichen Wohles hinzuſtellen ſuche. Zuletzt legt ſich 
der Präſident Herr de Brouckere ins Mittel und ſagt, 
man müſſe auch die Meinung der Gegner beachten, 
überdem habe die Geſellſchaft ja nur den Zweck im 
Auge, das Elend der Menſchheit zu mildern, wobei ihm 
freilich der Freihandel als einziges Mittel erſcheine. 
Zuletzt beſchließt die Verſammlung, daß die Mitglieder 
derſelben die Verpflichtung übernehmen, alle ihre Kräfte 
anzuſtrengen, um die Freihandelsideen zu verbreiten und 
ſie in die Geſetzgebung überzutragen. Die Douanen⸗ 
Frage ſoll dann in einer ſpäteren Zuſammenkunft bera⸗ 
then werden. N 

Schweiz. 
Solothurn, 16. Sept. Nachdem ſich die Gerüchte 
ob Krieg oder Frieden ſeit längerer Zeit die Wage ge⸗ 


halten, iſt nun ſeit zwei Tagen in unſern höhern Re: 


gionen eine entſchieden kriegeriſche Stimmung 
hervorgetreten. Nach dem Schluſſe der Tagſatzung 
hatten mehrere radikale Geſandtſchaften noch eine Con⸗ 
ferenz in Herzogenbuchſee abgehalten, wo jenes Loſungs⸗ 
wort gegeben worden ſein ſoll. Zugleich haben unſere 
Radikalen nun die beſtimmte Zuſicherung erhalten, 
daß St. Gallen und Graubünden ihre Zuſtimmung 
zu Maßregeln der Gewalt abgeben werden. Der Aus⸗ 
bruch eines baldigen Bürgerkrieges iſt daher 
unzweifelhaft, wenn nicht unerwartete Ereigniffe 
dazwiſchentreten. (Baſ. 3.) 

Luzern, 17. Sept. Die Berner Zeitung läßt ſich 
von hier ſchreiben: „Zu einer Exekution muß es doch 
in jedem Falle kommen, ſelbſt wenn die 7 Stände jetzt 
erklären, daß der Sonderbund aufgehoben ſei, und zwar 
deßhalb, weil die Eidgenoſſenſchaft nicht zugeben kann, 
daß die Schanzen und Vertheidigungswerke gegen die 
benachbarten Kantone forteriftiren und die Sonderbünd⸗ 
ler dieſelben ſchwerlich ſelbſt hinwegſchaffen werden. 
Eine Occupation der 7 Kantone zu dieſem Behufe 
ſteht alſo jedenfalls in Ausſicht.“ (F. J.) 

t alien. 

Nom, 11, Sept. Auf Befehl des Kardinal⸗Staats⸗ 
Sekretärs Ferretti iſt der Name des Prinzen von 
Canino aus den Liſten der Guardia civica 
gelöſcht wordenz ferner ſind der Römer Galetti, 
Offizier der Bürgergarde, und der Engländer Macbean, 
ſein Begleiter, am Abend des 8. September mit Haus⸗ 
arreſt belegt und ihr Betragen zur Unterſuchung gezo⸗ 
gen worden. Als Grund dieſer Maßregel ſtellt ſich 
Folgendes heraus. Abgeſehen davon, daß der Prinz 
ſchon dadurch etwas ſeiner Stellung wie der Uniform 
als Bürgergardiſt Unangemeſſenes beging, daß er am 
Abend des 8. September nebſt den beiden Verhafteten 
und dem Kapitän der Bürgergarde Maſi an der Spitze 
eines zahlreichen Haufens junger Männer durch die 

) Wir laſſen diefes Schreiben unſeres Brüſſeler Corre⸗ 


ſpondenten dem in der geſtr. Ztg. bereits mitgetheilten 
Berichte folgen. 5 Red. 


Straßen zog und an vielen Orten, fo auch vor dem 
Palaſte di Venezia (der Wohnung des öſterreichiſchen 
Geſandten) ein fortwährendes Evviva Vltalia, Evviva 
Undependenza Italiana etc. anſtimmte, fol ihm 
nicht nur ein ziemlich erwieſener geheimer Zuſammen⸗ 
hang mit gewiſſen, von Außen bezweckten Machinatio⸗ 
nen zum Vorwurf gereichen, ſondern auch ſeine be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochenen, öfter wiederholten Aeußerun⸗ 
gen: „wie wünſchenswerth es für Italien ſein müſſe, 
ſeine 24 Millionen Einwohner unter Einem Haupte 
vereint zu ſehen, wie man alsdann dem benachbarten 
Frankreich helfen, das jetzt dort ſtattfindende Regiment 
ſtürzen und eine beſſere und zeitgemäßere Ordnung der 
Dinge einführen könne,“ laſſen ehrgeizige Pläne erken⸗ 
nen. Er ſelbſt iſt geſtern in Maſi's Begleitung nach 
Venedig abgereiſt, um an dem daſelbſt ſtattfindenden 
Gelehrtenkongreß Theil zu nehmen ): natürlich wird 
ihn die nachgeſendete Kunde nicht aufs Angenehmſte 
überraſchen. Die andern Beiden ſehen wegen ihres 


Subordinationsvergehens, in der Offizieruniform ohne 


Erlaubniß ihrer Obern an ſolchen unpaſſenden Mani⸗ 
feſtationen ſich betheiligt zu haben, einer ernſtlichen 
Strafe, vielleicht auch der Ausweiſung aus der Bür⸗ 
gergarde, entgegen. — Am 27. Auguſt iſt in Genua 
ein ſardiniſches Schiff nach Civitavecchia unter Segel 
gegangen, welches Sr. Heiligkeit von Seiten des Kö⸗ 
nigs von Sardinien acht Stück Geſchütz nebſt 10,000 
Flinten überbringt. Man weiß indeß nicht, ob ſie zum 


Geeſchenk beſtimmt oder erkauft find. — Der Sultan 


hat mit beſonderem Wohlgefallen die Erlaubniß ertheilt, 
ihn für Se. Heiligkeit zu porträtiren. Der Maler hat 
ſich am 27. Auguſt mit dem Bilde von Konftantinopel 
nach Civitavecchia eingeſchifft. . 

Laut Berichten aus Rom vom 13. September hatte 
der Kardinal⸗Staatsſekretär eine in ſtrengen Ausdrücken 
abgefaßte Bekanntmachung gegen ruheſtörende Aufzüge 
und aufrühreriſche Demonſtrationen erlaſſen. Se. Hei⸗ 
ligkeit wolle, daß man geſetzlich gegen jene Perſonen 
einſchreite, welche dergleichen Scenen angeregt und in 
der letzten Zeit gegen einige Geſandte von Souveränen, 


die der päpſtlichen Regierung befreundet ſeien, Abſich- 


ten und Pläne an den Tag gelegt hätten, die dem gu⸗ 
ten Vernehmen des päpſtlichen Stuhls mit jenen Hö⸗ 
fen widerſprächen. Se. Heiligkeit werde dergleichen 
„Skandale“ nicht länger dulden ꝛec. (A. A. Z.) 
— — — — — 
Kokales und Provinzielles. 


* * Breslau, 24. Septbr. Künftigen Sonn⸗ 
tag den 26. September wird ſich ein eigenthümliches 
Sänger⸗Phänomen in unſerem Wintergarten hören 
laſſen. Eine Menge auswärtiger Blätter, welche dem 
Referenten vorliegen, berichtet über dieſen Sänger, Hrn. 
Pigall aus Wien, nur Vortheilhaftes. Derſelbe hat 
in den höchſten Zirkeln zu Paris, London, Brüfs 
ſel und Hannover geſungen und großen Beifall ge⸗ 
erntet, die Akademie der ſchönen Künſte zu Paris hat 
ihn mit einer Medaille beehrt und außerdem beſitzt er 
noch die rühmlichſten Zeugniſſe von Spohr, Kalliwoda, 
Lachner, Spontini, Auber ic. Herr Pigall hat eine 
ſchöne, klare Tenorſtimme, ſeine Hauptforce beruht aber 
auf einem außerordentlich ſchön ausgebildeten, ſtarken 
Falſett von großem Umfange; dieſe Geſangsmittel kom⸗ 
men ihm bei dem Vortrage vaterländiſcher (ſogenann⸗ 
ter Jodel⸗) Lieder ſehr zu ſtatten. Wir find gewiß, 
daß das Publikum, welches ſich künftigen Sonntag in 
den Wintergarten bemüht, in ſeinen Erwartungen nicht 

getäuſcht werden wird. g 


a. — Spaziergänge. 

Der freundliche Leſer erwarte nicht, daß ich ihn 
heute wie ſonſt von unſerm lieben Breslau unterhalte. 
Fern von hier habe ich von all dem Großen und 
Schönen, das ſich in Breslau's Mauern zugetragen, 
nichts erfahren, bis ich wieder zurückgekehrt, und die 
bedeutungsvollen Ereigniſſe bereits ihre Endſchaft er⸗ 
reicht hatten. ö 

Meine jüngften Spaziergänge habe ich im Aus: 
lande gemacht. Der Deutſche kann innerhalb des deut: 
ſchen Vaterlandes doch ſieben und dreißigmal im Aus⸗ 
lande ſein. Dieſe Erfahrung habe ich zu meinem 
größten Ergötzen im Auslande Sachſen gemacht, als 
ich von Dresden nach Leipzig reiſen wollte und dem 
Polizeibeamten bei der Eiſenbahn mit keinem Paß die⸗ 
nen konnte. „Wie, mein Herr? Sie wagen es in's 
Ausland zu reiſen, ohne einen Paß? — Wir find an⸗ 

gewieſen, dergleichen Ausländer zurückzuweiſen.“ — „Ich 
ein Ausländer? Unmöglich! Sprechen wir nicht eine 
Sprache, haben wir nicht einen Bundestag, einen 
Zollverein, und werden wir nicht bald auch ein Preß⸗ 
geſetz haben?“ — „Doch nicht einen König. Sie 
ſind ein Ausländer, Ihr Paß!“ — „Aber, mein Herr, 
wie kann ein Deutſcher in Deutſchland ein Ausländer 
‚fein? — Fühlen wir nicht Beide patriotiſchen Stolz 
auf Göthe und Schiller, die doch keine Sachſen wa⸗ 


) Der Prinz iſt auch von Venedig, wo er, wie gewöhn⸗ 
lich, im Kongreſſe zum Vorſitzenden der Sektion für ver⸗ 
gleichende Anatonie und Phyſiologie gewählt worden war 
und feine Funktion mit einer ſehr freiſinnigen Antritts⸗ 
rede eröffnet hatte, ausgewieſen worden, 


’ 
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ren?“ — Der Beamte wurde nachdenkend, die Eiſen⸗ 
bahnglocke läutete, ich ſtürmte und wurde endlich expe⸗ 
dirt. — In Leipzig angelangt, werde ich beim Ausſtei⸗ 
gen ſchon feierlichſt empfangen — von der Polizei. 
Diefelbe redete mich bereits bei meinem Namen an, 
ſie wußte, daß ich ohne Paß reiſe, ſie wußte meine 
Unterhaltung in Dresden und forderte mich auf, mich 


unter ihrem Schutze aufs Amt zu begeben. — Sollte 


meine paßloſe Reiſe ſchon telegraphirt worden ſein? — 
Bald fing ich an mir ſelbſt verdächtig vorzukommen. 
— Auf dem hohen Amte wurde ich ſcharf inquirirt, 
woher? wohin? wozu? ꝛc., und ſodann nochmals unter 
polizeilichem Schutze zu einem berühmten Gelehrten 
geleitet, auf den ich mich berufen, und der ſich für die 
Schuldloſigkeit des Ausländers verbürgen mußte. 

Möglich übrigens, daß die Wachſamkeit in Sach⸗ 
ſen nur um dieſe Zeit (Anfangs September) ſo ſtrenge 
geübt wird, wegen des am 4. September ſtattfindenden 
Konftitutiongfeftes. In der That aber hat die Re⸗ 
gierung von dieſem konſtitutionellen Feſte gar nichts zu 
beſorgen, und wenn man von der Feier auf die Kon⸗ 
ſtitution ſchließen darf, ſo iſt ſie in Wahrheit ganz 
bedeutungslos. Ich, ein nichtkonſtitutioneller Auslän⸗ 
der, ſah dem Feſte mit einer gewiſſen Spannung ent⸗ 
gegen. Klingt es doch gar zu ſchön, das Wort: Con⸗ 
ſtitutionsfeſt. Ich dachte mir, eine auf revolutionairem 
Wege geſchaffene Conſtitution werde am Erinne⸗ 
rungsfeſte mit Enthuſiasmus gefeiert werden, zum min⸗ 
deſten das Volksintereſſe hervorrufen. Dem iſt aber 
nicht ſo, und die Theilnahmloſigkeit des Volkes an die⸗ 
ſem Feſte iſt kaum zu glauben. Ich und noch wenige 
Fremde mochten wohl die Einzigen geweſen ſein, die bei 
der auf dem Ringe zu Dresden ſtattgehabten Ceremonie 
eine Empfindung hatten. — Die Sachſen ſelber hatten 
ein Zweckeſſen auf Reiſewitzens, und damit abgemacht. 
Das Beſte geht an dieſem Tage vom König aus, 
er giebt 350 Rthl. für die Armen. 

Im Uebrigen beneiden uns die konſtitutionellen Sach⸗ 
fen um unſere nichtconſtitutionellen Inſtitutionen, und 
bringt namentlich unſer neues Gerichtsverfahren große 
Senſation hervor. Vergebens, ſagen ſie, wird bei uns 
ſeit Jahren in den Kammern über dieſen Gegenſtand 
debattirt, er wird nicht erledigt, während die Oeffent⸗ 
lichkeit in Preußen ohne jeden Kampf ins Leben getre⸗ 
ten iſt. Die ſächſiſche Regierung ſoll nun Sachverſtän⸗ 
dige nach Berlin geſchickt haben, um das neue Ver⸗ 
fahren kennen zu lernen. — Das ſächſiſche Volk ſpricht 
ſich hierüber mit der größten Naivetät aus, und meint, 
daß ihm an der Conſtitution gar nichts liegen kann, 
wenn man's anderswo ohne dieſelbe doch beſſer hat. 

So gleichgiltig hiernach das politiſche Leben in 
Dresden laſſen muß, ſo anregend iſt's in der Sphäre 
der Kunſt. Es iſt hier nicht der Ort, von den Dresde⸗ 
ner Kunſtſchätzen zu ſprechen, und nur in Bezug auf 
das Theater kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß wie 
es an dem bei uns genugſam bekannten Emil De⸗ 
vrient gewiß den bedeutendſten Liebhaber, ſo an dem 
Fräulein Beyer die erſte Künſtlerin im Fache der tra⸗ 
giſchen Liebhaberei beſitzt, und daß die Quadrupel⸗ 
Allianz der Herren Emil und Eduard Devrient 
und der Damen Beyer und Berg ein ſeltenes En⸗ 
ſemble auf der deutſchen Bühne ausmacht. 

Unſern Theaterfreunden könnte ich von den Er⸗ 
eigniſſen am Dresdener Hoftheater noch manche inte⸗ 
reſſante Nachricht geben, was ich mir jedoch für beffere 
Zeiten aufzuſparen gedenke. z 


—— —u—ͤ ü — ſ— 

Das Abſterben des Kartoffelkrauts. 

Es kam im vorigen Jahre, in verſchiedenen Gegen⸗ 
den, ein früher als gewöhnliches Abſterben des Kartof⸗ 
felkrauts vor; ein Gleiches haben wir wieder in dieſem 
Jahre erfahren. Geſtützt auf. die im vorigen Jahre 
desfalls gemachten Erfahrungen, ſprach ich mich bald 
nach dem Vorkommen des diesjährigen Abſterbens des 
Kartoffelkrauts, und zwar unterm I4ten des vorigen 
Monats, in der Art aus, wie ſolches in dieſem Zei⸗ 
tungsblatte aufgenommen. Genauere ſpäter angeftellte 
Unterſuchungen und dabei bereits gemachte neuere Er⸗ 
fahrungen haben mich aber zu der Ueberzeugung ge⸗ 
führt, daß das vorjährige Abſterben des Kartoffel⸗ 
krauts einen ganz andern Charakter und Grund gehabt, 
wie das diesjährige einen ſolchen hat, und daß dies 
ſes letztere, da, wo es getroffen, für viel bedrohlicher 
zu halten, wie das vorigjährige. Ob ein ähnliches Vor⸗ 
kommen wie das vorjährige Abſterben des Kartoffel 
krauts auch in dieſem Jahre ſich an einigen Orten ge⸗ 
zeigt, darüber habe ich bis jetzt noch Nichts in Erfah⸗ 
rung bringen können. Wegen des vorjährigen Abſter⸗ 
bens habe ich mich in einer von mir abgefaßten, und 
in dieſen Tagen erſchienenen Schrift: „Die Kartoffel: 
Krankheit in Schleſien in den Jahren 1845 u. 1846“ 
sub Litt. C mit ausgeſprochen, muß mich hier desfalls 
darauf beziehen, weil in wenigen Worten ſich das des⸗ 
fällige nicht zuſammenfaſſen läßt, wenn es richtig ver⸗ 
ſtanden werden ſoll. Ueber das diesjährige Abſterben 
werde ich mich ſpäterhin näher und ſpezieller dusſpre⸗ 
chen, mag das aber heute noch nicht, indem mich dazu 
erſt noch mehrere anzuftellende Unterſuchungen, verglei⸗ 
chende Beobachtungen ꝛc. leiten ſollen, ehe ich mich für 
eine desfällige, wenn auch vielleicht dennoch nur wahr⸗ 

* 


ſcheinliche Anſicht entſcheiden werde. So viel aber 
vermag ich ungeachtet deſſen ſchon jetzt anzuführen: 
daß, ebenſowenig im vorigen Jahre, das gedachte 


Abſterben einen ganz unmittelbaren Zuſammen⸗ 


hang mit der dermaligen Kartoffelkrankheit gehabt, ſo 
daß das eine mit dem andern für unzertrennlich ver⸗ 
bunden zu erachten, es in dieſem Jahr ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſich auch nicht ergeben, wohl aber daſ⸗ 
ſelbe eine andere Erklärungs⸗Art zulaſſen werde, 
wie es im vorigen Jahre auch der Fall war. 
Schon aus der einfachen Thatſache, daß z. B. bei den 
bereits herausgenommen Früh⸗Kartoffeln ſich einzelne 
vorkommende Felder bemerkbar gemacht, wo das Kraut 
zwar ganz in gleicher Weiſe abgeſtorben war, wie auf 
den nebenliegenden Feldern, darauf indeß faſt durchweg 
ganz gute Kartoffeln, mit nur wenigen kranken gemiſcht, 


gefunden wurden, wo hingegen auf jenen Nebenfeldern 


ſehr viel kranke Kartoffeln, ja faſt die meiſten als ſolche 
ſich zeigten — laßt ſich auf Vorgedachtes ſchließen, noch 


mehr aber zeigen, das die Felder mit Spät⸗ Kartoffeln 
angebaut, wo auf ſehr vielen zwar alles Kraut vernich⸗ 
tet iſt, auf andern dagegen ſich noch ganz grünes Kraut 
vorfindet, und auf beiden Verſchiedenheiten ſich kranke 
Kartoffeln zeigen, allerdings aber in der Regel dort 
mehrere wie hier. Reiſende, welche aus entfernten Ge⸗ 
genden bis hieher kamen, verſicherten denn auch, daß 
Gleiches für ganze Gegenden anzunehmen ſei, und daß 
man weite Landes⸗Diſtrikte durchfahre, in welcher faſt 
gar kein verdorrtes Kartoffelkraut bemerkt werde, und 
dennoch die Kartoffelkrankeit vorherrſche. 

Zu jener Zeit, wo das Abſterben eintrat, war ich 
gerade in Muskau, fand daſelbſt noch am 6. Auguſt 
das Kraut der Spätkartoffeln friſch, grün und üppig 
blühend, die Knollen ſelbſt waren noch ganz geſund; 
bei Früh⸗Kartoffeln dagegen hatte man bereits kranke 
gefunden. Bei meiner Rückreiſe am 7ten deſſelben Mo⸗ 
nats traf ich in der Gegend von Löwenberg noch mehr 
näher auf Goldberg zu, namentlich nur in den Thal? 
Dörfern Plagwitz, Zobten, Armenruh, Harpersdorf, Pil⸗ 
gramsdorf und Hermsdorf das Kartoffelkraut bereits 
dermaßen angegriffen, ſo daß man im Vorbeifahren 
ſchon durch den bloßen Geruch auf ein jedes nahelie⸗ 
gende Kartoffelfeld aufmerkſam gemacht wurde. So 
ging es in gleicher Weiſe mit den ſtark beſchädigten 
Kartoffeln⸗Feldern weiter fort über Jauer, Schweidnitz, 
Reichenbach, Frankenſtein bis anher. Meine eigenen 
Kartoffeln, die ich 14 Tage früher in einem friſch geik 
nen, ſehr üppigen Zuſtande und in einer Pracht von 
Blüthen verlaſſen hatte, ſo daß man ſicher zu ſein glaubte, 


daß in dieſem Jahre nicht viele kranke Kartoffeln vor 


kommen würden, fand ich bereits hart von der Ver⸗ 
derbniß der Blätter und Stengel getroffen, alle Blü⸗ 
then waren bereits abgefallen, nur wenige Samenfrüchte 


hatten ſich angeſetzt; die Knollen ſelbſt waren theilweiſe 


ſchon fleckig geworden, einzelne ſogar bereits von der 
naſſen Fäule ergriffen. Unter dieſen Vorkommenheiten 
kann ich da, wo ich mindeſtens 1000 Scheffel Kartof- 
feln zu ernten erwarten durfte, wohl kaum auf 200 
Scheffel rechnen, wovon überdem ſich mindeſtens ein 
Drittheil bereits jetzt als krank zeigen. Beiläufig will 


ich dieſerwegen noch bemerken, daß es nicht aller Orten 


ſo ſchlecht mit den Kartoffeln ſteht, daß das aber auf 
allem reichen Boden hieſiger Gegend der Fall iſt, dar⸗ 


auf auch wohl noch ſchlechtere Reſultate zu erwar⸗ 


ten ſind. 


Es leuchtet ein, daß, wenn ſehr viele getreue Bez 
richte, dieſe mit Gründlichkeit und genauer Präciſion 
abgefaßt, aus den verſchiedendſten Gegenden aufgeſtellt 
und bekannt würden, man daraus Vieles hernehmen 
könnte, um zu ſicheren Schlüſſen zu gelangen, wie 
wenn das Aufgefaßte nur auf eine beſchränktere Loka⸗ 


lität ſich zu ſtützen vermag, und desfalls möchte die 


Bitte nicht zu gewagt ſein, die ich zugleich im Intereſſe 


ſo Vieler an das ſich für vorliegenden Gegenſtand in⸗ 


tereſſirende Publikum richte, jenes möglichſt in Verwirk⸗ 
lichung ſetzen zu wollen. Worauf dabei namentlich mit zu 
ehen, das dürfte in obgedachter Schrift und in den 
gleich folgenden Unterſcheidungs⸗Angaben, die das vor 
jährige gegen das diesjährige Abſterben des Kartoffel 
Krauts darbot, enthalten ſein, weshalb ich mich 
darüber vorläufig hierdurch habe um fo mehr ausſpre⸗ 
chen wollen. 

Das diesjährige Abſterben zeichnete ſich nämlich ge 
gen das vorjährige dadurch aus: 

1) Durch, rapideren Verlauf deſſelben; 

2) dadurch, daß nicht blos die meiſten Blätter, viel 
mehr auch ſchnell die meiſten Stengel, in eint 
wirkliche Fäulniß geriethen, und darauf nun 
eine ſehr ſchnelle Abtrocknung beider folgte; 

3) daß das zuerſt plötzliche Abſterben derjenigen Bläl 
tertheile am Stengel, auf welchen ſich braun un 
ſchwarze Flecke einfanden, nicht die alleinige Er 
ſcheinung war, vielmehr auch gleich ganze BIAr 
ter, und dieſe dann ſtets von Unten nach Oben 
der Stengel welk wurden und abſtarben; 

Fortſetzung in der Beilage.) 


. ˙»ü ͤ 8 
Mit einer Beilage. 


! 4) das theilweiſe Vorkommen von Pilz⸗Paraſiten 


bverrſethen, 


0) daß in den Zellen des innern Mark⸗Parenchyms 


Bene 
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auf den braunen Flecken der Blätter, dieſe noch 

ſichtbarer auf den noch etwas grünenden angren⸗ 

zꝛenden Theilen ſolcher Flecke; hier auch ſchon mit 
bloßem Auge zu bemerken; He 

5) daß die abgeſchnittenen Stengel der Stämme in 

ihrem innern Parenchyme eine ſtarke Gährung 


0 der Saft ſich hier häufig blaſig auf 
he — Shnittflähe der Kartoffelſtärke aufgeſetzt 
and; 


ſehr viele, ziemlich große weißliche Punkte zu 
ſehen waren; *) 0 

7) hauptſächlich verderblich für eine noch fernere Knol⸗ 
lenbildung war das gleich mit aufgetretene Vor⸗ 
kommen der abgefaulten Endſpitzen faſt al⸗ 
ler unterirdiſchen knollenbildenden Aeſte, der ſo ge⸗ 
nannten Wurzelſprößlinge; ſodann auch das Ab⸗ 
faulen ganzer Aeſte oder einzelner Theile derſelben, 
bald in der Mitte oder auch näher nach dem 
Stamme zu, dem dann auch bald das Faulen der 
übrigen Wurzeln und der Stämme folgte; endlich 

8) das Bemerktwerden eines nur geringen Wur⸗ 
zel⸗Producirens überhaupt. 

Im verwichenen Jahre waren dagegen faſt alle 
Wurzeltheile gut geblieben, einzelne dieſer zwar auch 
abgeſtorben, aber nicht ſo total abgefault wie dies Jahr, 
und desfalls ward dort ein zweiter Kartoffeln⸗Nach⸗ 
wuchs auch noch erhalten, der dieſes Jahr, wo ge⸗ 
dachtes Faulen vorgekommen, ganz fehlt, und desfalls 
auch gar kein weiterer Zuwachs an den ſchon ſich 
herangebildeten Kartoffeln zu erwarten ſteht. 

Baumgarten bei Frankenſtein, 18. Septbr. 1847. 
ve \ Plathner. 
＋ (Aus der Provinz.) Am 18ten d. Mts. 
Nachmittags ½5 Uhr brannten in Krappitz, Kreis Op⸗ 
peln, eine Schmiede und um 8 Uhr des Abends ſechs 


Wo nhäuſer und zwei bewohnte Hinterhäuſer nebſt 


Stallungen nieder. Die Entſtehung des Feuets iſt bis 
letzt „nicht ermitteft, wird aber der Anlegung durch 
ruchloſe Hand zugeſchrieben. Sonſtige Unglücksfälle 
find hiethel nicht vorgekommen und der Schaden wird 
auf ohngefähr 7400 Nthlr. angenommnn. 
Nachdem die Pte Divifion vom Sten Armeekorps 
im Löwenberger Krelſe vom 17ten bis incl. den 10 ten 
d. M. das Herbſtmanöver abgehalten, während diefer 


Zeit in Löwenberg Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 


und kommandirende General des öten Armeekorps, 
Herr von Celomb, Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Kommandeur der Iten Diviſion, Herr von 
Brandenſtein, und die Brigade⸗ Kommandeure, Herren 
General⸗Major von Dunker und Oberſt von Brunn 
und die Truppen in mehreren Dörfern des Bereiches 
einquartirt waren, find dieſe nach am 200ten ſtattge⸗ 
fundenem Ruhetage, am 21ſten in ihre reſp. Garniſo⸗ 
nen wieder abmarſchitt. 


e Liegnitz, 28. Septbr. Vor einigen Tagen iſt 
der muthmaßliche Brandſtifter, durch deſſen ruchloſe 


and der letzte Reſt von Klein⸗Kotzenau ein Raub der 


lammen geworden iſt, in das hieſtge Inguifitoriat ab⸗ 
geliefert worden. Es iſt ein Müllergeſelle, aus dem 
Großherzogthum Poſen gebürtig. Ueber die Motive 
und Veranlaſſungen der That, ob es vorſätzliche oder 
unvorſätzliche Brandstiftung ſei, weiß ich bis jetzt nichts 
näheres anzugeben. — Die Schwierigkeiten, einen ge: 
nigneten neuen Rathsherrn zu finden, find, obwohl wir 
duden nicht Mangel an qualifizirten Perſonen, ſelbſt 
Pia — Handwerkern, leiden, endlich glücklich beho⸗ 
den ebe ft mit großer Stimmenmehrheit auf 
— Fran Kreisler gefallen, der ſchon ſeit mehre⸗ 
es für U tadtpetordneter iſt. Charakteriſtiſch war 
ee gegenwärtige — man entſchuldige den Aus⸗ 
ruck — Senatorklemme daß die Stadtverordneten 
ſogar einen Mann in die ; 

T Tagen & e Wahl gezogen hatten, der erſt 
vor zwe f n Haus gekauft und das Bürger⸗ 
recht noch nicht erworbe hatte, alſo mit dem Gange 
der ſtädtiſchen Geſchäfte und den Verhältniſſen der 
Kommune ganz unbekannt war Der richtige Sinn 
der meiſten Stadtverordneten machte 8 ee 
tend, nur in dem äußerſten Falle von dem hiäberigen 
Grundſatze abzuweichen: blos Perſonen welche ſchon 
Stadtverordnete geweſen ſeien, in den Rath zu wählen. 

erkwürdigerweiſe beſteht der größere unbeſoldete Theil 
des Raths — acht Mitglieder — gur aus Kaufleuten. 
In zehn Jahren haben gewiß die Gewerbe und 
ren Bürgerſchulen uns eine Menge junger 
berangebildet, denen die Befähigung zur Verwaltung 
der Magiſtratur eben ſo wenig abgehen wird, als man 
Me jetzt nur im Handelsſtande finden zu können meint. 


EM BWaprfbeintig: waren das Solanin führende Zelten... 
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Görlitz, im Sept. In 

16. September d. J. wurde die Bahnwächterbude 
Nr. 301, zwiſchen Rauſcha und Stenker, von boshaf⸗ 
ten Händen angeſteckt und brannte zum größten Theil 
nieder. Der Telegraph daneben wurde durch herbeige⸗ 
eilte Hülfe gerettet. — Die vielen Vorkommniſſe bos⸗ 
hafter Beſchädigung der bei Nacht ohne Aufſicht ſte⸗ 
henden Wächterbuden dürfte darauf hinweiſen, daß eine 
Nachtbewachung derſelben, ſo wie der übrigen Zubehö⸗ 
rungen der Bahn ſtattfinden möge. (G. A.) 


T 1 Görlitz, 23. Septbr. Auch uns ſcheint der 
Winker früh heimſuchen zu wollen; wir haben ſeit ge⸗ 
raumer Zeit rauhe, naßkalte Witterung, die, wenn auch 
die Ernten vollſtändig geborgen find, doch Beſorgniſſe 
für die Ausſaat erregt. Das Publikum ſcheint die 
weiteren, ſommerlichen Ausflüge nach der nicht mehr 
unwirthbaren Landskrone, den Jauerniker und Königs⸗ 
hainer Bergen mit ihren reizenden Felſengruppen, in 
die freilich die Eiſenbahnbauten des ſchönen Granits 
wegen etwas devaſtirend eingegriffen haben, einzuſtellen 
und drängt ſich hauptſächlich auf dem Bahnhofe in 
der Reſtauration zuſammen, um die ſich faſt jagenden 
Züge aus der preußiſchen und ſächſiſchen Reſidenz und 
der Hauptſtadt der Provinz an ſich vorbei ſauſen zu 
ſehen. In muſikaliſcher Beziehung verſpricht man ſich 
für den Winter viel. Unſere Stadt pon jeher, als in 
der Mitte von Dresden und Breslau gelegen, von 
Künſtlern erſten Ranges beſucht, hofft ſich deſſen nun 
noch mehr zu erfreuen, da die Verbindung nun auch 
mit Berlin hergeſtellt iſt. Zunächſt haben wir als glän⸗ 
zende Erſcheinung die Geſchwiſter Neruda gehört, über 
deren treffliche wunderbare und von eigener geiſtiger 
Auffaſſung zeugende Darſtellung wir gern von einem 
Muſiker von Fach einen ausführlichen Bericht geſehen 
hätten. Sodann ſoll der berühmte Pianiſt Willmers 
hier einzutreffen gedenken. Auch hört man von einer 
baldigen Aufführung des Paulus unter der Direktion 
unſers trefflichen Klingenberg. Möchten alle dieſe 
Wünſche in Erfüllung gehen und der Sinn für wahre 
Kunſt ſich hier immer mehr und mehr heben, damit 
unſere jetzt auf der Fortſchrittsbahn rüſtig vorwärts 
ſtrebende Stadt auch in dieſer Beziehung ſich auszeich⸗ 
nen und wahre Künſtler in ihren Erwartungen vom 
Publikum ſich nicht getäuſcht fehen. ö 


Brieg, im Septbr. am erzählt hier allgemein, 
es wäre kürzlich auf zwei Forſtſchutzbeamte ſehr nahe 
liegender Walddiſtrikte über der Oder mit Kugeln ge⸗ 
ſchoſſen worden. Davon hatte man bisher, trotz der 
Unmaſſe frecher Walddiebſtähle, noch nicht gehört. 
(Samml.) 


Breslau, 24. Septbr. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 17 Fuß 10 Zoll, 
und am Unter⸗Pegel 6 Fuß, mithin iſt das Waſſer 
ſeit geſtern am erſteren um 5 Zoll und am letzteren 
um 1 Fuß wieder gefallen. 


8 Mannigfaltiges. 


— * Im herrſchaftlichen Küchengarten zu Sprot⸗ 
tiſchdorf, Kreis Sprottau, wog ein Kürbis 92 Pfund. 

— * (Berlin.) Der Seehund, welcher auf 
den Gewäſſern unſerer Ober⸗Spree ſeit dem Stralauer 
Fiſchzuge, an welchem Tage er aus einer Menagerie 
entſprang, fein Weſen getrieben und dielfach die Auf: 
merkſamkeit der Uferbewohner erregt hat, hat ſeine Rolle 
ausgeſpielt. Am 23ſten d. M. iſt er von einem Stra⸗ 
lauer Einwohner mittelſt einer Flinte erlegt worden. 
Um den Leichnam des Thieres kann ſich ein intereſ⸗ 
ſanter Prozeß zwiſchen dem früheren Eigenthümer deſ⸗ 
ſelben, zwiſchen dem betreffenden Jagdberechtigten, zwi⸗ 
ſchen den Stralauer Fiſchern und zwiſchen dem Scharftich⸗ 
ter von Berlin erheben. Die Schnelligkeit, mit wel⸗ 
cher ſich ein derartiges Thier bewegt, muß übrigens 
unglaublich ſein, denn daſſelbe iſt an einem und dem⸗ 
ſelben Tage bei Schmöckwitz zwei Meilen hinter Köp⸗ 
nick und in Berlin geſehen worden. 

— (St. Petersburg.) In Kaſan iſt die Bild⸗ 
ſäule des Dichters Derſhawen feierlich enthüllt worden. 

— (Ein deutſcher Shakeſpeare.) Vor einem 
Jahre ſchon ſollen ſich bei einer in Paris ſtattgefunde⸗ 


etwa fünfzehn dramatiſche Originalpiecen, die meiſten 
mit dem Jahre 1684 bezeichnet, vorgefunden haben. 
Einige ſind vermodert, die anderen ſämmtlich in noch 
brauchbgrem Zuſtande. Der Verfaſſer nannte ſich 
Zwengfahn. Die zur Prilfung eigends etnannte 
Kommiſſion hat über des Verfaſſers Lebens verhältniſſe 
noch nichts erforſchen können. Ueber den klaſſiſchen 


Werth der Arbeiten herrſcht aber bei Allen, die fie! 


der Nacht vom 15. zum 


nen Auktion mehre Paquete deutſcher Papiere, darunter 


prüften, nur eine Stimme, und ſelbſt engliſche Kritiker 
James Hatton, Dr. Robert Bildingfon) ſollen manche 
Stellen über Shakeſpeare erhoben und den Verfaſſer 
geradezu für einen deutſchen Shakeſpeare erklärt haben. 
Das wäre ein Fund von Bedeutung, wenn er ſich wirk⸗ 
lich als acht guswieſe. „. f. Pf.) 

— Während in Deutſchland eine ſchwediſche Lind 
Furore macht, feiert in Italien eine deutfche Lind 
größere Triumphe, als ſeit langer Zeit irgend eine Sän⸗ 
gerin. Dies Phänomen, von dem wir uns bisher 
Nichts träumen ließen, daß aber über kurz oder lang 
auch am deutſchen Theaterhimmel aufſteigen wird, heißt 
Sophie Crüwell, gebürtig aus Bielefeld, eine Schü⸗ 
lerin Bordogni's in Paris. 
der Paſta gleichgeſtellt, was nicht wenig ſagen will, und 
entzückte namentlich in der Hauptrolle der Paſta, als 
„Norma“, die man eine Reihe von Jahren hindurch 
nicht hatte ſehen mögen, weil keine Sängerin die Paſta 
erreichte, die Venezianer bis zur Raſerei. Wenn nur 
die Lorbeeren ſich als Acht ausweiſen möchten. 

G. f. Pr.) 

— %* Gelegentlich eines Blickes, welcher in Kü h⸗ 
ne's Europa auf Schleſien in alter und neuer 
Zeit geworfen wird, heißt es dort ſehr ſinnig: Es 
rührt und bewegt ſich überall. Hat doch der Schle⸗ 
ſier überhaupt die ſchöne Eigenſchaft des Sangui⸗ 
nikers, nicht zu ſchwarz zu ſehen, und ſich aus Allem 
ein Förderndes, Erfreuendes herauszufinden. Er faßt 
ſchnell, ſchafft leicht, aber er weſß nicht eben fo gut zu 
bewahren. Er hat mehr Erfindungskraft als Dauer: 
barkeit, mehr Sinn als Geſinnung, mehr Gemüth als 
Willen, mehr Laune als Witz, mehr Geſprächigkeit als 
Beredſamkeit. — Dennoch iſt die ſchleſiſche Volks⸗ 
Seele eine ſehr glücklich organiſirte und ich 
hoffe, wir werden noch erleben, daß der ſchleſiſche 
Stamm in der Entwickelung unſers deutſchen 
Volkslebens eine Hauptrolle übernimmt. N 


Verz e ich ni ß 
derlenigen Schäfer, welche am 23. September Glogau ſtrom 
aufwärts paſſirten. 

Schiſſer oder Steuermann: 
Fr. Schulz aus Kroſſen, Güter Berlin Breslau. 
R. Wießner aus Neufalz, bio, + "dl" die 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 

10 Faß 9 Zoll. Windrichtung: Oſten. 


Eadung von nach 


Brief kaſten. 1 
Zurückgelegt wurden: 1) 8 Wien, 20. Septbr.; 
2) Berlin, 16. Sept.; 3) Berlin, 13. Sept., eins 
geſandt v. Th. B.; 4) * Breslau, 10. Sept.; 5) Op⸗ 
peln, eingef. v. K.; 6) Brieg, 9. Sept., eingef. von 
F.; 7) mehrere Miscellen, eingeſ. von X 5. c 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


Preuß. Renten ⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
Nach den bis heute eingereichten Agentur⸗Abrech⸗ 
nungen ſind bis zum 2. Septbr. d. J. eingegangen: 
1) 4815 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft pro 1847 
mit einem Geldbetrage von .. 77,339 Rehlr. 
2) Nachtragszahlungen für alle Jah⸗ g 
res⸗Geſellſchaften . „87,737 Rthlr. 
Der vorjährige Stand zur nämlichen Zeit war: 
3766 Einlagen mit 60,103 Rilr. Einlage⸗Kapi⸗ 
tal und an Nachtragszahlungen 68,087 Rehlr. 
Wir bemerken zugleich, daß die dießjährige Sammel⸗ 
Periode ſtatutenmäßig am 2. November d. J. geſchloſ⸗ 
ſen wird. ? 2 
Berlin, den 20. September 1847. 
Direktion der Preuß. Menten:Ber: 
ſichernngs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 24. Septbr. 1847. 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


—— 


— — 


Reſſourcen⸗Anzeige. 

Die Generalverſammlung der Mitglieder det ſtädti⸗ 
ſchen Reſſource findet Dienſtag den 12. Oktober, Abends 
7 Uhr, im Cafe restaurant (Karlsſtraße) ſtatt. Zur 
Abkürzung des nach der Rechnungslegung vorzuneh⸗ 
menden Wahlaktes iſt es wünſchenswerth, daß die Mit: 
glieder ihre Stimmzettel für die zu wählenden ſieben 
Vorſtandsmitglieder gleich beim Eintritt in den 
Saal abgeben. Die Stimmzettel für die zu wählenden 
zwölf Beisitzer werden erſt nach erfolgter Wahl des 
Vorſtandes eingeſammelt. 

Breslau, den 25. September 1847. 

Der Vorſtand der ftädtifchen Reſſource. 


Signora Crüwelli wird 


‘ 


Theater: Nepertoire. 
Sonnabend: Drittes Konzert der Ge: 
ſchwiſter Neruda. Nach dem zweiten 

Akte des Schaufpiels: Trio für das Pia: 

noforte, Violine und Violencello von G. 

Reiſſiger, vorgetragen von den Geſchwiſtern 

Amalie, Withelmine und Victor Neruda. 

— Aufgeführt wird: „Der Graf von 

run.“ Schauſpiel mit Geſang in fünf 

Tkten von W. Friedrich. — Zum Schluß: 

1) Potpourri für die Violine von L. Janſa, 

vorgetragen von der Wilhelmine Ne: 

ruda. 2) a. Nocturne für das Piano: 
forte von T. Döhler; d. L’Hhirondelle 
von Prudent, vorgetragen von Amalie 

Neruda. 3) Auf Verlangen: „Carneval 

von Venedig“ für die Violine von H. W. 

Ernſt, vorgetragen von Wilhelmine 

Neruda. 

Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden eniſchlief geſtern fanft 
meine geliebte Gattin Beate, geb. Meyer, 
zu einem beſſeren Leben hinüber. Um ſtille 
Theilnahme bittend zeige ich dies allen meinen 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meidung, an. 

Rawicz, den 22. September 1847. 
Abrabem Ollendorff. 


Im alten Theater. 


Morgen, Sonntag den 20. September, er: 
öffne ich im alten Theater, welches eigens 
für meine Vorſtellungen eingerichtet wor⸗ 
den iſt, mein 


Ballet⸗ und Metamorphoſen⸗ 
Theater. 


Dieſe vorläufige Anzeige widme ich einem 
geehrten Publikum, das mich bisher mit ſo 
velem, mich ehrenden Beifall beglückt hat, 
und it ſelber mir ein Sporn geweſen, in 
me enen Leiſtungen nicht ſtille zu ſtehen, fon: 
dern ſie immer mehr zu vervollkommnen, und 
mit neuen Abwechſelungen zu verſehen. Das 
Näbere in den morgigen Zeitungen und durch 
die Anſchlagezettel. 

Auch werde ich wie bisher am Tage 


im Pöpelwitzer Walde 
meine acrobatiſchen nnd Beiltanz⸗Vor⸗ 
ſtellungen, verbunden mit Feuerwerk, 
foriſetzen. 

Morgen, Sonntag: 


Große Vorſitellung nebit 
Feuerwerk. 
Zum Schluß: Feuerwerks⸗Scene, 
Lncifer auf Reiſen. 
Das Nähere die Zettel. 
Schwiegerling. 


Kalender für 1848. 
Bei J. Urban Kern, Junkernſtraße 
Nr. 7 in Breslau, ſind zu haben: 
Gubitz Volkskalender f. 1848. 12 ½ Sgr. 
Steffen's Kalender f. 1848. 12 ½ Sgr. 
Nieritz Volkskalender f. 1848. 10 Sgr. 
Deutſcher Volkskalender 1848. 12 ½ Sgr. 
Klein's iſrael. Kalender f. 1848. 12 , Sgr. 
Der Bote für 1848. 12 ½ Sgr. 
Der Wächter für 1848. 8 Sgr. 
Agenda. Notizbuch für jeden Tag des 


Jahres, gebunden 10 Sgr. 
Hauskalender a à 6 Sgr. 


Hausktale nok 

35 wohne jegt Oder⸗Straße Nr. 13. 

Dr. med. Weigert. 
Bekanntmachung. i 

Zum öffentlichen Verkauf der dem königl. 
Fiskus gehörigen, auf der Sandſtraße sub 
Nr. 1 und auf der Breiten Straße sub Nr. 45 
hierſelbſt beiegenen Münz⸗Grundſtücke, beſte⸗ 
hend in: 

1) einem Haupt⸗Vordergebäude, 

2) einem Haupt⸗Hintergebäude, 

3) zwei bewohnbaren Hofgebäuden, 

A) einem Remiſengebäude, 

5) dem frühern Werkgebäude, 

6) einem Häuschen, der frühern Schmelzer: 

Wohnung, und 
7) einem Holzſchuppen, 


einſchl eßlich des Hefraumes und des dazu 
gehörigen Gartens, iſt, da die erſte Licitation 
kein entſcheidendes Reſultat gewährt hat, mit 
Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 


Sten v. M. ein anderweitiger Termin 
auf den 6. Oktober d. J., 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 


in dem königl. Regierungsgebäude hüerſelbſt 
vor dem königl. Regierungs⸗Referendarſus 
Herrn Dr. Aſchenborn anberaumt worden, 
in welchem zahlungsſädige Kaufluſtige ſich ein: 
zufinden, ihre Gebote abzugeben und demnächſt 
den eventualiter höhern Orts zu bewilligen. 


den Zuſchlag zu gewärtigen haben. 


Der Garten und die Gebäude nebſt Hof: 
raum werden wiederum beſonders ausgebo⸗ 


ten werden. 


Die Kauſbedingungen, fo wie auch der Si⸗ 
tuationsplan und der Hypottelenſchein, find 
zu jeder Zeit während der Amtsſtunden in 


unſerer Domainen⸗Regiſtratur einzuſehen. 
Breslau, den 21. Sept. 1847. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Ein brannes Wagenpferd 


iſt billig zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 43, 


2 Treppen hoch. 


u, | 
E. Scheffler, vorm. C. Cranz, Musikalien-Handlung, 


in Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, Jen 
empfiehlt sein in allen Zweigen der Musik reichhaltig assortirtes Lager von Musikalien, so wie das ‚damit verbundene, mit den 
neuesten, gediegenen, und interessanten Erscheinungen stets vermehrte, von Sachkennern als das grösste und vollstän- 
digste anerkannte ? l f RES 


vollständigste Musikalien-Leih-Institut 


zu den billigsten Bedingungen, und kann ein Abonnement mit jedem Tage beginnen. : 2 
Alle von anderen Handlungen annoneirten Mnsikalien sind mindestens gleichzeitig bei mir vorräthig oder dureh mich zu beriehen. 
— — . 2 — * 


Betannfmachung. Miederſchleſiſche Zucker⸗Raffinerie. 


Die Beköſtigung der Gefangenen in den f 5 
Straf⸗Annalten zu Jauer, Görlitz und Sagan Laut Beſchluß der letzten General Berſammlung vom 28. August d. J. ſollte der Betrieb 
auf das Jahr 1848 ſoll, entweder für jede der Raffinerie von indiſchem Zucker nicht fortgeſetzt werde. F Bi 
einzelne Anſtalt oder für alle drei zuſammen, Es iſt aber darüber nicht definitiv entſchieden worden, ob der Betrieb gänzlich aufge- 7 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. löſt oder zur Runkelrübenzucker⸗ Fabrikation übergegangen werden fol, und war vielmebe 
Zur Abgabe der diesfälligen Gebote haben a 5 


a 


Ö eine Kemmiſſton ernannt worden, die ihr Gutachten über Aufhebung oder Umbildung des 
wir auf den 16. Oktober d. J., Vormittags] Geſchäfte abgeben und auch auto. iſirt fin ſollte, in unterhandlungen wegen des W. ans 
11 uhr, einen Termin auf hiefigem könizl. des ganzen Geſchäſts zu treten, N ER: LTE | 


Wir beraumen nun hiermit cine neue General Verſammlung auf 
n den 28 Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr — f 
in unſerm Lokale an, wozu wir die Aktion ire eintaden, um den Bericht der Kommiſſion zu 
vernehmen, event. aber auch ſich darüber zu erklären: - 5 
ob das Geſchäft gänzlich aufg loſt, Gebäude und utenſilien verkauft werden ſollen, und 
in welcher Art dies geſchehen ſoll? 8 
In Bezug auf die Adweſenden machen wir auf $ 3 der Statuten aufmerkſam. 
Glogau, den 21. September 1817, 2 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zucker⸗ 
Ei Raffinerie. 


— Nicderſchleſiſche Jweigdahnn. 


Schloſſe vor dem Herrn Regierungs⸗ Affı Mor 
v. Kehler anderaumt, und laden zu demſel⸗ 
ben alle diejenigen Perſonen ein, welche auf 
dieſes Geſchaft eingehen wollen. 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchlie⸗ 
ßenden Kontrakte zum Grunde gelegt werden 
follen, können ſowohl in unſerer Polizei⸗Regi⸗ 
ſtratur als in den Geſchäftslokalien der ge: 
nannten Straf⸗Anſtalten eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 20. Sept. 1847. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
/ Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler. 


Dritte Bekanntmachung. 


Se € 


2 


2 uin 


5 11 e e Winterfahrplan vom 1. Oktober 1847 ab: Be 
den Grenz: Bramten ein mit einem Pferde be: A. Abfahrt von Glogau. Ankunft in Hansdorf. . .n°..: 
ſpannter, mit 3 Säcken Botzucker, an Ge⸗ 1 Morgens 10 uhr 15 Miauten. 12 uhr 30 Minuten. * ee 
wicht 3 Ctr. 22% Pfd. beladener Wagen II. Abends 6 „ BD. © 18 . Pi G1 
angehalten und in Veſchlag genommen worden. B. Abfahrt von Hane dorf. e eee 

Der Einbringer iſt entſprungen und unbe⸗ 1. Morgens 9 uhr 15 Minuten. une 20 Minuten. 
kannt geblieben. I. Nachmittags 2 15 s 4 * 0. 2 

Da ſich bis jegt Niemand zur Begründung]. Glogau, im September 1847. Die Direktion. 


feines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der königl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun Nie: 
mand melden ſollte, nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗ 
Geſetzes vom 23. Januar 1833, die in Ber 
ſchlag genommenen Gegenſtände zum Vortheile 
der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und mit 
dem Verſteigerungs⸗Er öſe nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 25. Juli 1847. 
Der Wirkliche Geheime Ober: Finanz Rath 

und Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor 
v. Bigeleben. 


Steckbrief. 

Der Einwohner Wilhelm Schmidt aus 
Bogislawitz, der Verübung mehrerer ge 
waltſamer Diebſtätle verdächtig, iſt den 20. 
Juli d. J. aus dem Gefängniffe zu Mülitſch 
entwichen, und wir erſachen alle Polizei- und 
Gerichts⸗Behörden ergebenft, den ꝛc. Schmidt 
im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
abzulieſern. \ 

Derſelbe iſt 5 Fuß 2 Zoll groß, 27 Jahre 
alt, evangeliſcher Religion; er hat dunkelblonde 
Haare und Augenbraunen, eine niedrige Stirn, 
graue Augen, ſpitze Naſe, proportionirten Mund, 
rundes Kinn, gefunde Geſichtstarde, und die 
Geſichtsform iſt oval. Er war bekleidet mit 
einer duntkarrirten Jacke, ſchwarzer Tuchmütze, 
leinenen Hoſen, blauem Tuchmantel und fahl: 
ledernen Stiefeln. 

Breslau, den 22. September 1847. 

Königl. Inquifitortat. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 1. Oktor. d. J. follen im hie⸗ 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 90 
Für den Betrieb unſerer Bahn pro 1847. 48 ſollen 8 N 

600 Gentner raffinirtes beſtes Brennöl, 239 Gentner rohes Rüböl 

im Wege der Submiſſton von den Mindeſtfordernden erkauft werden. bi ch. 8 
Die Lieferungg : Bedingungen find in unferem Gentral⸗Büreau einzuſehen, und die 

ſchriftlichen Offerten bis zum 4. Oktober d. J. daſelbſt einzureichen. I 
Breslau, den 22. September 1317. Das Direktorium. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. - 
Die mittelſt Aufforderung vom 27. Mei v. J. auf die Aktien der Neiſſe- Brieger Eiſen⸗ 
bahn ausgeschriebene neunte Einzahlung von fünfzehn Prozent iſt auf die Quittungsbogen 
Nr. 683 — 688 incl. 802 — 80 inet. 903. 1006 — 1022 incl. 1689 — 1695 igel. 1795 bis 
1798 incl. 1980 — 1984 incl. 1989 — 1906 in!. 2327. 3028 — 30034 inel. 3094 — 3096 incl... - 
3162—3173 mel. 3175. 3177— 3184 inch: 3221 — 3228 ine! 3452— 3455 incl. 6177 bis 
6186 incl. 7963 — 7981 incl. 8314 — 8334 incl. 9841 — 9848 incl. 10,149. — 10,168 inel- 
10,211 — 10,230 inc). 10,697 und 10,699. 10,703. 10,709 — 10711 incl. 10,715. 10,717 
10,718. 10,720. 10,871 — 10,875 incl, 10,877 nickt geleiſtet worden. In Gemäßbeit des 
8 12 des Geſellſchafts⸗Statutes werden die Inhaber dieſer Quittungsbogen aufgefordert, 
die rückſtändige Ausſchreibung von fünfzehn Plozent nebſt zwei Thaler Conventionalſtraſe 
für jede Aktie binnen vier Wochen in dem Lokale der Hauptkaſſe auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe, gegen Quittung des Herrn Kaſſirer Lange und Kontroleur Bialetzky zu leiſten. 
Erfolgt innerhalb dieſer vier Wochen die Zäh ung der rückſtändigen Einzahlung nebſt Con⸗ 
ventionalſtrafe nicht, ſo verfallen die auf die betreffenden Qulltüöngsbog en gemachten Ein⸗ 
ſchüſſe der Geſellſchaft und die Quittungsbogen ſelbſt werden für erloſchen erklärt. i 
Breslau, den 20. Seprember 1847, 
Das Direktorium der Neijje: Srieger Eiſenbahn⸗Geſellſcha 


Sachſiſch⸗Schleſiſche Eisenbahn. 


Bei der zehnten Einzahlung auf die ſichſiſch⸗ 
Be Eiſenbahn⸗Aktien find bis mit Ablauf des 
chlußtermines (31. Juli) auf die nachbenannren Num⸗ 
mern der bei der neunten Einzahlung ausgegebenen In⸗ 
terims- Aktien: 

Nr. 4657. 8928 bis m't 8933. 13601 b's mit 13610. 
13788. 13789. 15000 bis mit 15003. 15363 vis mit 
15367. 16408 19042. bis mit 10.43. 22315. 

5 23436 bis mit 23143. 24362 bis mit 21386. 
e i 26650. 20659. 29869. 30833 33294 bis mit 
figen Gerichts⸗Kretſcham von früh 9 Uhr bis ae 33341. 37025 bis mit 37627. 30741 bis mit 30743 


Mittags 12 Uhr aus den Revi ren der Hieflz] die, Ein i ä 18 ellſcha⸗ 

5 ‚ Einzahlungen nicht geleiſtet worden, und in Gemäpbeit $ 18 der Geſcüſcha,te⸗Statoten 
at 27 8 RT werden deren Inhaber, Weiche die Zahlung nicht bereitd nachträglich geleiſtet haber, hiermit 
d 14 Ste G Kt A180 en. aufgefordert, die legtere unter Zufchlagung der nach $ 17 erwähnten Statuten verwirkten 
un tüi efern⸗Klötz r; b) an Conventionalſtrafe von 10 pCt. (1 Atle. für die Aktie) längſtens bis zum N 
holz aus allen Revieren, arca: 390 Kl. E. - 30. September laufenden Jahres — 
ae 521400 e 8 bei dem unterzeichneten Direktorſum zu leiſten. 5 

2 na 1 Die Unterlaffung der Einzahlung innerhalb dieſer Friſt macht den Aktieninhaber aller 


l. en⸗Knü B D 1 
255 Ude Bu, 8 Alt ihm als ſolchen zuſtehenden Rechte verluſtis⸗ 


er 
2 


— 
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Scheit, 1 Kl. Fichten⸗Knüppel; 948 Kl. Kie⸗ 
e Re: eule Knüppel, 194 Kl. 
Kiefern⸗Stockholz, öffentlich meiſtbietend ver: EEE ET; 12° i N 

kaut werden. — Die der Eicitation zi Grunde Mit heutigem Tage haben wir das bieber unter der Firma: A. v. Rockhauſen m. 
liegenden Bedingungen werden im Termine Comp. beftandene Glashüttenneichäft aufgelöft. Die erwähnte Birma, crlicht den, 
ſelkſt bekannt gemacht werden. nach mit heutigem Tage; Aktiva und Paſſiva derſelben werden laut befonderer Ueberein⸗ 


Katholiſch⸗Hammer, den 23. Sept. 1847. kunft gemeinſchaftlich regulirt. 


Scheit, 1 Kl. Bitten Kun ppel, 1 Ki. Birken. Oresdeg, den g. Auguft 18 5 5 
Stock, 40 Kl. Erlen⸗Scheit, 10 Kl. Erlen⸗ ö Das Direktorium 4 7 i 
Knüppel, 4 Kl. Aspen⸗Scheit, 4 Kl. Fichten? der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. a 


Franz Netcke. v. Burgsdorff. 


— — 


Königl. s tung. Glasfabrik Lomnit, den 1. September 1847. 
e 75 Albert v. Nockhanfen, Steinberg u. Timann in Neuſalz. 
Ich wohne von jetzt ab Schweid⸗ 


nitzer Straße Nr. 52, zweite Vom 1. Oktober d. J. ab werden wir das einſtweilen in dem Lokale 

Etage, in u. neu erbauten Haufe, neben Schuhbrücke Nr. 8 

der Stadt Berlin. 3 5 ; N : 
N nn Zahnarzt Bruck. 8 Tuch⸗ und Kleider⸗Geſchäft, wieder nach der 


Muſiker⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger erſter und zweiter Geiger, O h lauer Straße Nr. 5, 


Bratſchiſt und Celliſt finden ſogleich ein . das jetzt neu erbaute Haus zur „Hoffnung“ genannt, zurück verlegen. 


be der dense Wage Res J. Wiener und Süskind. 
NB. Zugleich offeriren wir das Verkaufs⸗Lokal Schuh⸗ 


En 525 9 8 werden die⸗ 
elben a tglieder d t s 
glieder ber Geſeuſchaft dle brücke Nr. 8 vom 1. Oktober ab, zur weiteren Vermiethung 


nommen. Offerten werden portofrei erbeten. 


— 


— 24535 — 


Im Kommiſſionsverlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 


„if erſchlenen und durch alle Zuchdondlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


a 233257 2 2 — 2 2 „% 7 
Reden über einige religiöſe Gegenſtände 
er is 7 ne Se e 2 it chen überſezt von 5 


F von Bonin. 
Viertes Heft. 


Bei Henningsund Hopf in Erfurt iſt erſchienen und vorräthig zu haben bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, owie in Brieg bei J. F. Ziegler: 


TE Anweiſung 


zur 
® 4 ® 
Kunſtſtrickerei. 
| Eine Sammlung 
leicht aus führba en ſchönen und eleganten Strickarbeiten. 
Jum Schul: und Hausgebrauch. 
AZiuſammengeſtellt von Charlotte Leander. 

16 Hefte mit 210 Abdildungen. 12e Auflage. Broch. 1 Thlr. 8 gGr. 
Einzelne Hefte find zu 2 9 r. und Doppelhefte zu 4 gGr. zu haben. 
Die Hefte 1 10 elegant geb. zu Geſchenken 

N a 1 Thlr. 2 gGr 
Von derſelben Verfaſſerin iſt erſck ienen: | 
Die te Auflage der Filetſchule. 2 Bde. 16 96r. >, 
Die Zte Auflage der Modebücher für weibliche Handarbeiten. 5 Bde. 1 Thlr. 16 9 r. 
Die Ate Auflage der Häkel⸗, Strick- und Stickmuster. 8 Hefte. 16 gGr. 
Die 2te Auflage der Knöpfel⸗Schule. 2 Bde. 16 gGr. i 
5 Stickmuſter in Weiß. 13 Hefte. 4 Thlr. 
Bunte Stickmuster in Weiß. 5 Hefte. 1 Thlr. 
Blumen aus Wolle zu verfertigen. 16 gGr. 
Dcecorationen mit Gardinen. 12 fGr. 
or  Vorlegeblätter zu Modelltüchern. 2 Hefte. 8 gGr. 
Die Ste Auflage der Häkelſchule für Damen. 8 Hefte. 2 Thlr. 16 9 Gr. 
Brieſſteller für Damen. 10 fGr. 5 
Von dieſen Büchern find die Hefte einzeln, ohne Erhöhung des Preiſes zu haben, ba: 
mit man ſich von der Brauchbarkeit derſelden überzeugen kann. Auch find bei uns aucführ⸗ 
liche Anzeigen gratis zu bekommen. a 


8. Geh. 10 Sgr. 


der neueſten 


— 


16 gGr. 


N Bei F ürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
an und Oppeln und bei Ziegler in Brieg zu haben: f 


„Der wohlerfahrene Rathgeber 


für: Heiratheluſtige, Eheleute, junge Wittwer und Wittwen, oder Anleitung, wie 
man Gatten und Gattinnen zu wählen hat, wie man fie ſich getreu erhalten, fie 
dor Eiferſucht bewahren und davon heilen, alle Zwiſtigkeiten und Zänkereien von 
der Ehe fern halten, und dagegen Frieden, Eintracht und häusliches Glück in die⸗ 
ſelbe einführen kannz nebſt einer Entwickelung der Urſachen, welche unglückliche Ehen 
a erzeugen. Neue Ausgabe. 1847. Broch. 15 Sgr. 

Dies Werkchen enthält des Guten und Nützlichen fo viel, daß jede weitere Anpreiſung 

unnütz fein würde. 00 0 N 


— 


Im Verlage von C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp, in 


Brieg bel Ziegler: 
Immanuel Kant 
über die religiöſen und politiſchen Fragen der 


Gegenwart. 
6 Silbergr. 


al Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. (Verlag von Kleemann in Berlin.) 


UAUlueber die Gymnaſien 
und das Prinzip ihrer Umgeſtaltung. 
Mon. Bid zee Von M. Fr. Wilh. Thieme, 
en g, 8. Varant. Be e 
Wichtig für A 3 a alle den e vorgeſetzte Staats: 2 7 Stadt⸗Behörden. 


mi V 7 2 N - 
bei Ziegler in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg 


Im Verlage von E. Scheffler, vorm. C. Crans, erschien so eben: 


Gesang - Lehre 


N ür Gymnasien und höhere Bürgerschulen, 
Practischen Intervall- Uebungen und einigen ein- und 
War zweistimmigen Liedern 


von Ernst Bröer. 
5 2 am königl. katholischen ra zu Breslau. 
> ig Bogen. broschirt Preis gr. 
= Jen E * dem Zwecke ganz besonders entsprechenden Gesanglehre 
verdientermass et allgemein zu verbreiten, stellte ich den so ‘äusserst billigen 


Ersie von NE — bevillige ausserdem noch bei Abnahme in Parthien — Frei- 
Exemplare, 


7 


Lehrer des Gesin 
* 


Bei Geora Philipp Aderhol m Stodgaſſen⸗ cke r. 53 
iſt fo eben angekommen: z in Breslau (Ring: und Stockgaſſ⸗ ) 


Deutſcher Volks Kalender 1848. 
Herausgegeben von Fr. W. Gubitz. 


Mit 120 Holzschnitten, theils von demſelben, theils unter deſſen Leitung gefertigt. 
Preis: Eleg. broch. 12½ Sgr., gebunden Ar Pape durchſchoſſen 15 Sgr. 
Berlin, Vereins: Buchhandlung. 


uch bei Kere in Leobſchüe, Heiniſch in Neustadt und Koblis in Reichenbach zu haben. 


ados B0000S00000200000009 
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vorm. Cranz, Ohlauer Straße Nr. 80, 


2 Subſcriptions⸗Liſten aus iegen und Abonnements⸗Billets ertheilt werden. 


GScgedndondengeneseseesesdeseneseessesesse 


fn ung en 


der 


= 
Abonnements⸗Concerte im Wintergarten. 3 


Mit Anfang Oktober d. J. ſollen auch für dieſen Winter die Sonntage: und & - 
Mittwochs⸗Subſcriptions⸗Concerte unter Leitung des Herrn Muſik⸗ Dirigenten & 
Bartſch dergeſtalt flatıfinden, daß das Iſte Sonntags⸗Concert am 3. Oktober und 
das Ifte Mittwochs⸗Concert am 6. Oktober beginnt. 

Der Abonnements⸗Preis für 30 Sonntags⸗ oder 30 Mittwochs⸗Concerte beträgt: 

für 1 Perſon 8% Nthl, für 2 Perſonen 4 Athl. 
für 3 bis 5 Perſonen 5 RNthl. u. f. w. 
und werden, vielfachen Wünſchen zu genügen, ſo viele einzelne Billets verab⸗ 
reicht, als Theilnehmer zu einem Abonnement beitreten. 
Außer dem Abonnement koſtet das Billet 5 Sg 
Nahere Auskunft ertheilt die Muſikalien⸗Handlung des Herrn E. Scheffler, 


5 


gr. a Perſon. 
woſelbſt (wie auch im Wintergarten) die 


F. L. Schindler. 


Echt engliſches Schießpulver. 


Wurtes's and Darvey's, Treble Strong Cylinder, 


Hounslow 


Gun powder, Office, Lombar 


Street, London. x 


called „hunters happines“ Zigergtie. 


Das unter otiger Bezeichnung ſchon früher-nühmlichft bekannte Schießpulver (der ſtärk⸗ 
ſten Gradung), welches bei oftmaligem Schießen durchaus keinen Schmutz im Rohre läßt, 


empfichlr als das bis jetzt bewährte ſte Pulver: 


1 engl. Pfand in Blech⸗Orizinal⸗Packung circa 1½ Pfd. preuß. für 17, Sgr. 


1 preuß. Pfund in Papier⸗Packung in ½ und !, 


Pfund: pak ten für 14 Sgr. 


R. Standfuß, vorm. D. W. Müller, 


Ring Nr. 7 im Eiſengewölbe. 


Liiebig's chemiſches Duͤngeſalz 


halte ich fortwährend bei Herrn T. W. Kramer, Büttnerſtr. Nr. 30 in Breslau, auf Lager. 


Auktion. Den 27. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in Nr. 18, kleine Groſchengaſſe, we⸗ 
gen Lokal: Veranderung die Einrichtung der 
daſelbſt befindlichen Reſtauration, wobei zwei 
Billards, eins von Kirſchbaum, ein Tivoli, eine 
Stoßbahn, eine rothe geſchliffene Aushänge: 
Laterne, andere große Garten⸗Laternen, Saal⸗ 
und Gartentiſche, Bänke und Stühle, verſtei⸗ 
gern. Manunig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktion. Am 28ſten d. M., Nachm. 2 
Uhr, werde ich in Nr. 33 Schmiedebrücke, 1 
Mahagoni⸗Schreibtiſch (altes Meiſterwerk), 1 
eichenen Schrank mit Nußbaumfüllung und 
Figuren, andere Möbel und 1 Flügel verſtei⸗ 
gern. Miaunig, Auktions: Komm. 


Auktion. Am 1. Oktober, Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 1 Hintermarkt eine bedeutende 
Partie Bronzen, als: Leiſten, Gardinenſtan⸗ 
gen, Küngelgriffe, Roſetten, Spielteller, 
Schlöſſer, Quaſten und verſchiedene andere 
Verzierungen verſteigert werden. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktions Anzeige. 

Bei meinem Abgange an der Schweden⸗ 
ſchanze werde ich den W. und 20. September 
d. 3. ſämmtliche Schank⸗Utenſilien, als zwei 
Billards, Tiſche, Stühle und Bänke, Schränke, 
Sophas, ſammtliche Glaswaaren, jo wie auch 
das ganze Kaffeegefäß, größtentheils von Por⸗ 
zellan, und zwei gute Milchkühe meilibierend 
verkaufen. Anfang der Auktion am 28ſten d. 
Vormittags 8 Uhr. 

Oswitz, Schwedenſchanze, den 25. Sept. 1847. 

Bäcker, Cafetier. 
Penſione⸗ Anzeige. 

Der Unterzeichnete wünſcht noch zwei Pen⸗ 
fionäre anzunehmen, die er für das Fähnrid): 
Examen oder für die höheren Klaſſen eines 
Gymnaſii oder einer höheren Burgerſchule 
vorzubereiten fi ervietet. 8 

Giesmannsdorf bei Naumburg am Queis, 

den 22. Septbr. 1847. 
Froböß, Paſtor. 


Brauurbar⸗Pacht. 


Das herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar, nebſt denen dazu gehörigen 25 Mor⸗ 
gen Aeckern und Wieſen in Giersdorf bei 
Wartha, ſoll von Termin Weihnachten d. J. 
ab fernerweit auf 3 oder 6 Jahre verpachtet 
werden. Sachkundige und kautionsfähige 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich wegen 
Beſichtigung der an der Kohlenſtraße ſehr gut 
ſituirten, mit guten Kellern verſehenen Braue⸗ 
rel, deren ſachgemaß eingerichtete Werkſtätten, 
Aecker und Wieſen, an den Hegemeiſter 
Knapp in Giersdorf, in Betreff der Kon: 
trakts⸗Bedingungen an Unterzeichneten zu 
wenden. 

Stolz bei Frankenſtein, den 8. Sept. 1847. 

Der Wirihſchafts⸗Direktor 
Lorenz. 


Grundlicher Unterricht 


im Flüge ſpielen und Geſange wird nach ei⸗ 
ner allgemein als zweckmäßig anerkannten und 


hinlänglich bewährten Methode Kindern, wie 


erwachſenen Perſonen, in und außer dem 


Haufe ertheilt, 1 Stunde 3 Ggr. Das Nä⸗ 
here Schweidnitzer Straße, Kocnecke, in der 


Papierhaadlung. 
am. 


Rothkretſi 


Zur Tanzmusik, Sonntag den 26. Septbr., 
ladet ergebenſt ein: 


Robert Fiebig, Cafetier. 


C. F. Capaun in Maſſelwitz. 


Liebich's Garten, 


heute, den 25. September, 
großes Horn⸗Concert. 
Von der Hermannfchen Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 3 uhr. 
A. Kutzner. 


Zur Tanzmuſik 
nach Roſenthal, Sonntag den 20. Septbr., 
ladet ergebenſt ein: Seifert, Elen. 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 


Montag den 27. Septbr., 
wozu ergebenſt einladet: 
\ Seifert in Grüneiche. 


Zum Erntefeſt auf nächſten Sonntag ladet 
ergebenſt ein: Anders, im letzten Heller. 
Zum Wurſteſſen, Sonnabend und Sonntag 


ladet ergebenſt ein die Cafetiere 
Brodbeck zu Os witz. 


Sehr vortheilhsaft für 
Capitalisten!!! 

Ein grosses Dominium in Ober-Schlesien 
mit 2325 Magd. Morgen gut bestandek 
nem Forst, wovon augenblicklich 40,000 
Klaftern Holz verwerthet werden können 
und 2687 Morgen Ackerfläche, Weizen- und 
guten Kornboden, mehrere sehr beMutende 
Steinkohlen-Gruben und ein grosses Eisen- 
stein-Lager enthaltend, nebst Kupferham- 
mer, Brennerei, Brauerei, Wasser- und 
Brettmühlen, Kretscham, so wie bedeuten- 
den Silberzinsen, ist mit todtem und leben- 
dem Inventarium wegen Familien-Verhält- 
nissen bald, mit einer Anzahlung von 60,000 
Rihlr zeitgemäss billigst zu acquiriren. 

Die Wirthschafts-Gebände sind alle im 
gutenBauzustande,besitzteinschönesSchloss, 
Park, Glashäuser etc. — und ist dieses Gut 
bereits 30 Jahre im Besitz dieser Familie. 
— Selbstkäufer erfahren das Nähere hier- 
über auf frankirte Briefe unter poste re- 
stante H. H. Nr. 11, Gleiwitz. 


Unterzeichneter beehrt ſich, das von ihm 
in Pacht genommene, in der Oderſtraße, nahe 
am Ringe und in der Nähe des Bahnhofs 
gelegene 5 g 
Hotel zum Prinz von Preußen 
einem geehrten reiſenden und einheimiſchen 
Publikum zur geneigten Beachtung beſtens zu 
empfehlen. Zugleich übernimmt derſelbe das 
Arrangement von Diners, Soupées ꝛc. und 
empfiehlt feinen ſehr ſchönen Saal zu Abhals 
tung von Hochzeiten u. dgl. Auch wird täg⸗ 
lich table d'hôte und A la carte geſpeiſt. 

Die beſonders gute Lage, zweckmäßige 
Bauart und großartige Einrichtung des Ho⸗ 
tels, verbunden mit freundlicher Bedienung 
und cvilen Preiſen, ſo wie meine vieljährigen 
in der Gaſtwirthſchaft und allen Zweigen der 
Kochkunſt geſammelten Erfahrungen berechti⸗ 
gen mich zu der Hoffnung, allen billigen An⸗ 
forderungen zur Genüge entſprechen zu können. 


Friedrich Linkhuſen 
in Natibor. 


Ein gründlich gebildeter Brennerei-Verwal⸗ 
ter, der die Führung einer Dampſmaſchine 
und überhaupt alles zur Brennerei gehörige 
praktiſch und genau verſteht, findet fofort bei 
einer großen Brennerei ein gutes Unterkom⸗ 
men. Nahere Auskunft ertheilt Herr Unger, 
Albrechtsſtraße Nr. 20. 


| 


Am heutigen Tage 


Wir empfehlen uns einem geneigten Wohlwollen unter der Verſicherung, daß es unſer ifeigftes Beſtreben ſein wird, das uns zu gönnende Vertragen ſttg zu richtfrrtigen. 


Breslau, den 21. September 


Albrechts⸗Straße Nr. 8 iſt der erſte Stock 
und der Hausladen zu permiethen, und das 
Nähere Junkerſtraße Nr. 18, im Comptoir zu 
erfragen. 

Das ſehr gut gelegene kleine Gemälde, Ni« 
kolaiſtraße Nr. 16, iſt zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res daſelbſt im Spezerei⸗Gewölbe. 

Eine elegant möblirte Stube 
im erſten Stock Tauenzien⸗Straße Nr. 36 d. 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen und das 
Nähere in demſelben Hauſe zwei Treppen 
hoch rechts zu erfahren. 2 
Zu vermiethen - 
und Termin Weihnachten d. J. zu beziehen 
iſt die fo freundliche as bequeme 2te Etage 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 28, im Zuckerrobr. 

Näheres daſelbſt in Gewölbe. 

Dhlauer - Straße Nr. 50 find gut moblirte 
Stuben nebſt Heisbarer Alkove, mit oder ohne 
Betten, billig zu vermiethen. 


Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 


Zu vermietben 
iſt ein unmöslırtes Vorderzimmer Ring 35, 
im zweiten Stock. 
Ohlauerſtraße Nr. 43 
iſt eine Hofwohnung, par terre, für 36 
Rest. jährlichen Miethzins zu Michaelis zu 
vermiethen. 

Weidenſtraße 26 find im erſten und 
zweiten Stock gut möblirte Zimmer zu ver 
miethen. 

Albrechtsſtraße Nr. 3 
iſt für Michaelis der dritte Stock zu vermie⸗ 
then, beſtehend aus 6 Stuben, Küche und 
vielem Nebengelaß, alles unter einem Ver⸗ 
ſchluß; Nähere‘ im Aten Stock.“ 

3 Piecen nebſt nöthigem Zubehör find Klo⸗ 
ſterſtr. Nr. 57 im erſten Stock Michaelis zu 
beziehen. 

Ein Laden nebſt Comtolr iſt auf der 

Albrechtsſtraße fofort zu vermietben; Näheres 

bei Alexander und Comp., 
Antontenftraße Nr. 30 par terre. 


die ſich auch zu einem Geſchäftslokal vortbei's 
haft eignen würde, und die dritte Etage zu 
vermiethen. 


Zu vermietben 
und Weihnachten zu beziehen iſt eine Woh⸗ 


nung von 5 Zimmern, 2 Kabinets, mit En: 


tree, Küche, Keller und Bodenkammer, am 
Schweidn zer Stadtgraben Nr. 13, nahe der 
Brücke. 


SSS 
Lichtbilder 


E verfertigt täglich von 9 bis 3 uhr: & 
27 Staritz, | .. 
& Albrechtsſtraße 22, im deutſchen Haufe, 


S eee 
Gußeiſerne Oefen, 


als: Vaſen⸗, (Hunde), Dejeuner-, Koch- und 
Brat⸗, Etagen: und Topf⸗Oefen empfehlen 
zu billigen Preiſen: 
Strehlow nu. Laß witz, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16. 


Eine zweite Poſiſendung von friſchem ge: 
räncherten Dilber⸗Lachs empfingen und 


empfehlen: a 
8 Gebrüder Friederiei, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 6, zur Hoffnung. 


Feine Hauben werden gewaſchen und Hüte 
moderniſirt in der Putzhandlung Ring 35. 


Haus⸗Aukauf. 

Ein in gutem Bauftand gehaltenes, mitten 
in der Stadt gelegenes Wohnhaus, wird im 
Preiſe von 10 bis 15,000 Rthl. zu kaufen 
geſucht. General⸗Geſchafts⸗Bureau von 

Fs ift eine weiße, braungefleckte Pühner⸗ 
hündin abhanden gekommen. Wer 19 5 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 17 abgiebt, erhält 
eine Belohnung. 


Der vierteljährliche LAbonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die 
7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(incl. Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 1 Chir.; die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


20. Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 


Königsplatz Rr. 3b im Verkaufs⸗Gewoͤlbe. 
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Meine gegen 11,000 Bände deutſcher, 
und 2,000 frauzöfſcher und englifcher 
Bücher zählende Leſe⸗ Bibliothek em⸗ 
pfihle ich dem in⸗ und auswärtigen Publi⸗ 
kum zur gefälligen Benutzung. 5 

Der Katalog, wozu ſo eben ein neuer An⸗ 
hang erſthien, koſtet 7%, Sgr. 

Ueber meine berſchiebene Leſe⸗Zirkel von 
Journalen, neuen Büchern und Ta⸗ 
ſchen büchern find die Bedingungen bei 
mir einzuſehen. 1 

E. Neubourg, Buchhändler, 
Eliſabetſtraße Nr. 4. 
Nicht zu überſehen! 

Zwei ganz neue Wagen, eine Droſchke und 
ein Fenſterwagen, find unterm ‚Koftsnpreife 
zu verkaufen. Zu erfragen Alte Taſchenſtraße 
Nr. 2 beim Schmiedemeiſter Klugmann. 


Nicht zu überſehen. 

Alle Arten Antiquitäten wie auch Points, 
Kanten, Brlſſeler Spitzen und Kirchengewän⸗, 
der mit Spitzen beſetzt, werden goldne Rade⸗ 
gaſſe Nr. 6, in der Kleide handlung bei M. 
Cohn gekauft und die höchſten Preiſe gezahlt. 


Fußteppiche 


aus den voczuglichſten Fabriken, wie auch das 
patentirte gedruckte Filztuch, empſiehet in 
größter Auswahl und dilligſt A. L Strem⸗ 
pel, Eliſabet⸗Straße Nr. 11 im goldenen 
Schlüſſel. BR ; 2 
Ein Handlungs⸗Lokal 
ur Karlsſtraße Nr. 32 zu vermiethen und das 
Nahere daſelbſt zu erfragen. ERBETEN. 
Beft eingeſo tene Gebirgs⸗Preiſelbee⸗ 
ven empfing und empfiehlt in Partien, wie 
ausgewogen na AN * 
Ehr. Gunske, Nikolafſtraße 33. 
6000 Ati. à 5 pCt. Zinſen, find gegen 
jura ces«a und genügende hypothekariſche Gi: 
cherheit ſofort zu vergeben durch den Oekonom 
Joſ. Delavigne, am Neumarkt Nr. 12. 
Diejenigen Domiaſalbeſitzer, welche geſon⸗ 
nen find, die Milch im Ganzen abzuſetzen, ſin⸗ 
den Abnehmer in Breslau. Zu erfragen am 


1090 Htbl, 

zu 5 pt. Zinſen find im Ganzen oder auch 
getheilt auf ein bieſiges Grundſtück bald zu 
vergeben; das Nahere Biſchofsſtraße Nr. 9 
im erſten Stock bei Rösler. f j 

4000 Rıbl ſollen zu Weihnachten d. 3. 
gegen pupillgriſch ſichere Hypothek und 5 % 
Bunfert ausgelieken werden. Anm dungen wer⸗ 
den Sandstraße Nr. 4, zwei Treppen boch, 
in den Nachm ttagsſtunden von 2—3 Uhr ent⸗ 
gegen genemmen. 5 11121 gui 


Nicht zu übersehen. 

Alleu denen, die Zahrzer Kohle 
— (bekanntlich die Beste in Oberschlesien) 
— zu beziehen wünschen, empfehle en 
mich als Spediteur, und ver- 
spreche, gegen eine billige Provisien, suf 
sichtiges Gruben-Maass und beste Qnalität 
zu sehen, als auch die gewünschten Noti- 
zen zu führen und Auskunft zu ertlieilen. 

Zabrze, den 15. Septbr. 1817. 

M. Friedenstein, Geschäftsmann. 


Karl Toruer, Kammerjä zer aus Ratie 
bor, iſt mit feinem bewährten Mittel, Ra ten, 
Mäufe, und alle Arten Schu aben zu vertilgen, 
hier angekommen, und wohnt Oderſtraße Nr. 6, 
bei Herrn Hiller. Auch wird von ihm ein 
ſehr probates Einftreichm.ttel zur Vertilgung 
der Wanzen verfertigt, % pr. Quart 20 Igr. 

Schr ftliche Beſtelluogen werden in Abwe⸗ 
ſenheit deſſelben, bei der Backwagrenhändlerin 
Schlenker, vorn im Hauſe, abgegeben. 


Ru: Für Hausfrauen, 
Ale Sorten Obſt werden billigſt abgebacken 
Goldene Radegaſſe Nr. 5. 


Einen Thaler Belohnung 


demjenigen, welcher ein geſtern Nachmittag in 


der Nähe des Theaters verloren gegangenes 


kothledernes Ockab⸗Rolisbuch von blaulmmürtem] Kachmitt. 2 übe 
Papier und mit roſa Löſchpapſer durch ſchoſſen Heinimom 5 
— worin auch einige werthloſe Twiſterſguetts Maximum 


befindlich — im Comtoir par terre Goldene 


Radegaſſe Nr. 15 abgiebt. 
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Angekommene eme zer Bert N 
Den 78. September. Hatel zur golde⸗ 4, Ber in Preis erg a N pP 
nen Gans: Kammerherr Bar. d. Ziegler a. ner 0. Nhe n Deymonn a. Schwer n. 
Dambrau. Frau v. Schickfus a. Baumgarten. | Ir. Kaufm. Th m E „ Lewleck aus 
Krokau. Fr. Ber. v. Blelleaurx- aus- ris. 


Gutsbeſ. Baron v. Barnekow von der Inſel 
Rügen, Graf v. Szemdek a. Oberſchleſien. 
Fr. Bar. v. Bitien und (. k Liegt. Gref v. 
Strachwitz a Wien. Direktor Haneweld a. 
Brieg. Apotheker Heinrich u. Pertik. Ziege 
viegntz. Kaufl. Zungbiutt a, Ber in, veſſing 
a. Mewe, Martens a. Hamburg. Part. Li⸗ 
nartowicz a. Niedzielko. — Hotel zum wei 
ßen Adler: M. jor o. Maſſow, Po izei⸗Kom⸗ 
miff. Serre, Ob. Ger. Aktuar Rogen, Kaufl. 
Aubin u. Neumann Gräfin Treſſon a. Ber⸗ 
lin. Happtm Hoffmann u. Stadtält Kfm. 
Tielſcher a. Neiſſe. Dr. Bieling a. Sieradz. 
naufl. Waldeck a. Havelberg, Prollius a. 
Ber min, Doſenbeim g. Mannhe m, Se pel a 
Pforzheim, pabſt dus Dresden, Haas aus 
Mainz, F ydor und Rentiers Straßner und 
Müllner a Wien Frau Patrik aus Paris. 
Lieut. v. Prittwitz a. R dolſtadt. Hauptm. 
v. Löbell a Bensberg. Gaſtwirth Pech aus 
Herrnhut, v. Bötticher a. Rigg. Direktor, 
Edler a. Siemianowitz. Portm iſter Seicher 
a. Leſpzig. Gutsbeſ. Stahn gen. Bär aus 
Kochern. Oberſt Warner u. Rentier Fraſer 
a. London Dr Stecher 17 N Ei 
enth. v. Barneck ga, Lintich. — Hotel zum > J f - 
en rn Sannow a. Sc Sauden. — Karlsſtr. 20, Kanal. Landsberger 
nebeck bei Berlin. Part. Henke aus Amſters a, Roſenherg, Eckersdorff a Brieg. Ta- 
dam, Partik. Friedrich u. Pfarrer Friedrich [chen lt. 2 Apethe. eee eee 
a. Frankenſtein. Wiethſch.⸗ Der. orenz aus Breslauer Getreide ⸗Preiſe 
Stolz. «Gef. — 5 Annes R am 24. September 1847. 
verordneter Wirwig g. Guttentaz. Guten. |? f R o 
Sede t e. Sue, Need Pouklsuiner e Se eee Ange 
Berens aus ulversdof. — Weizen, weißer 98 Sg. 94 Sg. 88 Sg. 
stel de Sfleſtet Gref v. Schweinitz aus ditd gelber 6 „ 92 a 15 
Weblar. eieut v. Lemberg d. Oels. Lieut! Roggen 68 e Ama ann 
Bar. v Gregori a. Berlin Oekon. Beneck Gerſte . 5 „ 8 No), 4 % 
d. Neudorf Dekon, Umann aus Galizien, 
Kaufm. Weiner a. kauban. — Hotel zu den 


Breslauer Cours ⸗Beri 
Wr Fonds: und 

Holl. u. Kalſ, vollw. Duk. 95% Glde. 
Friedrichs dor, preuß., 113 ½ Gib; 
Louisd'or, vollw., 111 ¼ Gld. 
Poln. Papiergeld 97 ½ bez. u. Br. 
Oeſterr. Banknoten 103%, Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 / % 94 ½ bez. 
Sceh.⸗Pr.⸗Sch. a, 50 Thlr. 893. Br, 
Brest, ET TUR: 2 
dito Getechtigkeits 4% . N dito dito z 500 Fl. 79 1d. 
poſener Pfandbriefe 4% 102 Bt. 15 RER 5 ö 


Inſtituts Dir. Ohren aus Batoſchau Frau 
Hützner a. Fürth. — Hotel de Saxe: Ku⸗ 


Hotel: Gutsdeſ. v Dallwitz aus Gröditz 
Kaufl. Moritz g. Schweiduſtz, Taake a. Am⸗ 
ſterdam, Her sus 5 München. 
Go dſchmidt a Wien — Röhnekt's Hotel: 
R. eis Juſtiz Rath Schu . 
Reinecke a. Berin — Hotel de Ppuſſez 
Buchhändler Frauenſtädt a. Hof. — Zwei 
goldene Löwen; Gutsbeſ. Scholz a. Giers⸗ 
dorf. Fr. Aſſeſſor Richter a; Liegnitz. Far 
brikant Sturm aus Wielau. — Woldener 
denrer; partik. Hanel aus Berlin. Obst 


Kos Paſtor Hellmutha. Nieder⸗Sei 
Kaufm Zehge aus Belkenhain: 
Demnig aus Winzig: — Gelber Löwe: 


Joß man a. Herrnſtatt.— Weise 
Kaufen. Schleſinger a. ch 2 
Abrechtsſtr. 33 Ober⸗ 


Privat⸗Logis. a 
amtm. Kloß a, Berlin. Handelsmann Wow⸗ 
o. Kein⸗ 


ronk a. Ollmütz. Gutsbeſ. Möcke 


Hofer „ in RB e ee 
Rapps. une 97 44% 9 „. 8 E 


eld⸗Ep urs. „ seis 


dite dito 3% % 92% Br. 
Oberſchl. Lit. A. 4% Voeleingez. 105 % Be, Nöeiniſch 4 — ns i 
8 % Br. E a dito 


0 Pr. -St. Zuſ.⸗Sch. 4% rn in? 

Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 9 630 bez. 

Sach Scl (ort Gr) zu Ech. 4 101 ½ , 
r. n 


om 


dito. dilo , Prior. 4% 971, Br. Bei ) 7 
Neiederſchl-Mark. 94 EIER br.. 7 en 55 — * ER at 176 
dito dito Pklot. 3% 101% Br. Polen⸗Starg. Zul. Sch. 4% dg Br. 


dito dito mier 3% Seriell. 90 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% 0 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 23. Septbr. 1847, 
Niederſchleſiſche 4% 87 f. Br, N F 


„ Quttungsbogen. D 
dito Prior. 4% — I heiniſche Prior⸗St. 4% — , OT 
dito dito 5% 101½ Br. Nordb (Fdr.⸗Wih,) 4% 68 bis 67, bez 
dito dito Serie I. 30% I9Y Br. Poſen⸗Slargatder 1% 8% Br. BR | 


Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4½ % — 
Oberſchl. Litt. A. 4% 0 bez 


Tonds » Courfe. 


dito Litt. B. 4% 97 % Br. Poſener Pfandbriefe 4% alte 10 le, bez 
Withelmsbahn 4% 78 Br.“ 225 5 05 155 \ neue 3% 92 175 * 
Köln⸗Minden 4% 93% bez. u Gd. Poluiſche dito alte 4% 94% Br. 
Krakau⸗Oberſchl, 4% 75% bez. dito dito neue 4% 94% Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100, Br. ri 19 f FR 720 8 
1 3 >) 
3 i j 7 tan 
Univerſitäts Sternwarte 
Barometer eee * „, 
23. u. 24. Septbr. F. a > * 
5 l * ; ‚ 3: 2 inneres, [ dußeres | A 14 Wind 1 fr ce walt. . 
1 4 I — 


tedriger. 


57 i rat 1 1111 * NN * rd 1 " 
Abends 10 uhr. 27 10, 00 11. 55]. 8, 0] 1, 0 SO] beiter 
Worgens 6 Ubr 10% 16% 0 3% 7, 4] 1, 2 12% Sd üderwelkt 
9 300 12 60 14, 5] 3, 0] 1° 8 balb heiter 
9 304 10, 30% 7, 3 1, 0 %% 8 a 
11, (5/7 12 600 15, 2] 3, 0 165 de Ki 


Sälefifhe Chronik,“ iſt am hiesigen Orte 1 Töir. 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ha Schefitdien Chrinill 


Rise" 


t vom 24. September 1847. . 


ö 
ratus Morawe aus Ratibor. — Zettlitz's 


Juwel er | 


2 
smtm. Scholz aus Bernftibt,, Ju we 
Hofrichter aus Ober Glogau. — Wei 

iffe vs de | 
let bra 


Kaufm Kabitz g. Areuzburg. er . 
1 * 


* d.h Mops 8 Sch. 4068 s beh u. Gld. N 


Staatsſchuldſcheine 3½ 0% 2 ¼ Br.. 15 


